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38 . J a h rg a n g .  H a n n o v e r ,  den  9. M a i  1 93 4 . H e ft  10

\ Y 7 er k o m m t in  d ie sem  J a h r  z u m  B au en ?  D iese  F rag e  bew eg t 
A rc h ite k te n  u n d  das B au gew erbe  g le ich e rm aß en . E s is t die 

Suche n ach  B a u h e rre n , d ie  A rb e it u n d  B ro t b r in g e n , d ie das 
R isiko des H ä u se rb au e s  a u f  s ich  n e h m e n  kö n n en .

N a c h d e m  das A llh e ilm itte l fü r  d ie n ach ste llig e  B ele ih u n g  in  
F o rm  d e r M ie tz in ss te u e rh y p o th e k  w eggefallen  is t, m ü ssen  alle 
U m stä n d e  u n te r s u c h t  w e rd en , d ie d en  H ä u se rb a u  e rm ö g lichen . 
M an  k an n  fo lgen de  u n te rsc h e id e n :
D er E ig en h e im b a u .

A us G rü n d e n  d e r alles b e h e rrsc h e n d e n  F in a n z ie ru n g  kom m t 
h e u te  z u n ä c h s t d e r  z u m  B auen , d e r s ich  das nö tig e  E ig en g e ld  
zu sa m m e n g e sp a r t h a t, u m  e in  E ig en h e im  z u  e rr ich te n . D ie  n eu en  
F in a n z ie ru n g sg ese tze  (R e ich s- u n d  L a n d e sb ü rg sc h a f te n )  m ach en  
m in d es ten s  25 P ro z . d e r B auk o sten  als E ig en g e ld  e rfo rd e rlich , 
da d ie ö ffen tliche  H a n d  die B ü rg sc h aft n u r  noch  bis zu  75 Proz. 
des B auw ertes  fü r  nachste lliges  G e ld  g ib t. E s  is t dies E ig en g eld  
im m e r  n o c h  am  eh este n  b e i e in em  fü r  s ich  se lb s t B au en d en  zu  
finden . W er —  als U n te rn e h m e r  fü r  an d e re  —  M ie te r  —  ein 
Z in sh au s  a u ffü h ren  will, w ird  (von  u n te n  zu  b e sch re ib en d en  
A u sn a h m e n  ab gesehen ) sch w er soviel B e trieb sk ap ita l in  e inem  
N e u b a u  län g er fes tleg en  k ö n n en . A b er d e r E ig e n h e im -H e rs te lle r  
k a n n  dies seh r w ohl, w o h n t e r d och  fü r  se in  G e ld  z u r  M ie te . 
F ü r  ih n  is t d ies E ig en k ap ita l die gegebene g u te  D a u eran lag e . 
H ie ra u f  b a u t ja au ch  d e r B au sp arg ed an k e  au f, in d e m  20 P roz. 
des B au w ertes  als E ig en g e ld  besch afft se in  m ü ssen , ehe die 
B au sp a rsu m m e  als T ilg u n g sh y p o th e k  aufs H a u s  g eg eb en  w ird .
S ied lu n g sg ese llsch a ften .

In d e m  d e r E ig e n h e im b a u  die K lip p e  d e r  „ R e s tf in a n z ie ru n g “ 
am  eh este n  ü b e rw in d e t, b ie te t  er h e u te  a u ch  eine B au m ö g lichk e it 
g ro ß e r  S ied lu n g sg ese llsch aften . D iese  sam m eln  g rö ß e re  M en g en  
so lch e r E in z e lb a u v o rh a b e n  u n d  e rs te llen  d a n n  so gen an n te  
R e ih e n h ä u se r  in  R ah m e n p lan u n g e n .

A u f  d iese W eise w ird  d e r  g e su n d e  G ed an k e  v o ran g e trag en , 
d a ß  n u r  d e r  z u m  B a u h e rrn  w e rd en  soll, d e r sein  E ig en in te re sse  
in  F o rm  e ig en er In v e s tie ru n g  von  K a p ita l h in re ic h e n d  be legen  
kan n .

D e r  E ig e n h e im b a u  w ird  a u ß e rd e m  d a d u rc h  n o c h  b e so n d ers  
g e fö rd e rt, d aß  —  an d e rs  als b e im  M eh rfam ilie n h au s  —  S u b ­
v e n tio n sm itte l h e u te  n o c h  fließen , fre ilich  in  b e sc h rä n k te r  M en g e .
D er B a u sp a rk a ssen -K red it.

S ch o n  in  d e n  le tz te n  v ie r  M o n a te n  s in d  a u f  d e n  H u n d e r t-  
M illio n e n -K re d it  se iten s  d e r  B au sp ark a ssen  aus d e r  K re d ita k tio n  
fü r  A rb e itsb e sc h a ffu n g  v o n  d em  s taa tlic h en  W ech se lk re d it aus 
d e r  d e u tsc h e n  B au - u n d  B o d en b an k  A G . 54 M illio n e n  R e ic h sm a rk  
d em  E ig e n h e im b a u  z u g e fü h r t .  E in  g ro ß e r  T e il  Z u te ilu n g e n  kam  
e rs t im  F e b ru a r  in  F lu ß . D a  die u rsp rü n g lic h e  Z e it fü r  d en  re c h t­
ze itig en  B eg in n  v ie le r B a u v o rh ab en  n ic h t au sre ic h te , is t  d ie  le tz te  
F r is t  n u n m e h r  a u f  d e n  15. M ai 1934 v e rlä n g e r t w o rd en .
S tad tra n d sie d lu n g .

D a s  E ig e n h e im  d e r  S ta d tra n d s ie d lu n g  is t e in  G e b ie t, a u f  
d e m  s ich  d ie S u b v e n tio n  d e r  ö ffen tlic h en  H a n d  au ch  h e u te  n o c h  
vo ll b e tä tig t.  I n  F o rm  d e r  E rw e rb s lo se n -  u n d  K u rz a rb e ite r ­

s ied lu n g  s ind  d iese B au v o rh ab en  sogar m e ist io o p ro z e n tig  m it 
ö ffen tlichen  G e ld e rn  f in an z ie rt w o rd en . J e tz t  n e ig t m an  m e h r  dazu , 
diese S ied lu n g e n  fü r  V o llbeschä ftig te  z u  b au en , d ie so g e ste llt 
sind , daß  sie au ch  n o ch  etw as E ig en g e ld  m it b e ib rin g en  k ö n n en . 
M eis t w e rd en  diese S ied lerh e im e , die ja W o hn fläch en  ganz k le in en  
A u sm aßes n u r  haben , in  R ah m e n p lan u n g e n  zu sam m en g e faß t 
vergeben . D e n n  eine E in ze le rs te llu n g  w ü rd e  sow ohl fü r  d e n  
A rch itek ten  w ie fü r  d en  B au m e iste r u n re n ta b e l sein . A b er da 
die G e ld er, w ie gesag t, v on  den  G e m e in d en  geg eben  w e rd en , 
is t w en igstens e in  sicheres G e sc h äft v o rh a n d en . D as  g ilt n ic h t 
n u r  vom  H o ch b au . A u ch  d e r S tra ß e n b a u  u n d  die G e län d e - 
au fsch ließ u n g  w ird  zu m eis t von  d e r  B e leg u ng sgem eind e  ü b e r ­
n om m en , so daß  sich  au ch  h ie r s ichere  B au au fträg e  fü r  das 
T ie fb au g ew e rb e  e rg eben . E b en so  is t es m it d e n  G as- u n d  elek­
trisch en  L e itu n g e n , d ie die W erke in v estie ren , u m  die A n sch lü sse  
z u  b ekom m en .
R eich sb ü rgsch aften
w erd en  n u r  fü r  g rö ß e re  B au v o rh ab en  g eg eb e n : M e h rfa m ilie n ­
h ä u se r  m it m in d es ten s  5 W o h n u n g en  o d e r  E ig e n h e im g ru p p e n  
m it m in d es ten s  5 H ä u se rn . A u ch  d a rf  d ie  W oh nfläche  d e r  e in ­
ze ln en  W o h n u n g en  b e stim m tes  M aß  n ic h t ü b e rsc h re ite n . M it 
H ilfe  d ie ser B ü rg sc h a ften  is t d a n n  zw eits te lliges H y p o th e k en g e ld , 
fü r  w elches die B ü rg sch aft gegeben  w ird , v e rh ä ltn ism äß ig  le ic h t z u  
erlan gen  d u rc h  ö ffen tlich -rech tlich e  K re d it in s t i tu te  d e r S ta a te n . 
W egen  alles W e ite ren  w e n d e t s ich  d e r B a u h e rr  zw eck m äß ig  n ic h t 
an  die G em ein d e , d ie f rü h e r  d ie H a u sz in s s te u e rh y p o th e k e n  gab , 
so n d e rn  an  d ie B au- u n d  B o d en b an k  B erlin  (R e ich sb ü rg sch a fte n )  
o d e r  an  das zu s tän d ig e  M in is te r iu m  des L an d e s , das n e b e n  d en  
R e ich sb ü rg sch a ften  L a n d e sb ü rg sc h a f te n  e in g e fü h r t h a t. D a se lb s t  
s in d  d ie e rfo rd e rlich en  V o rd ru ck e  z u  h ab en , d ie d e n  F in a n z ie ru n g s ­
p lan  en th a lten . D ie se r w ird  g en au  n a ch g e p rü ft, in  B erlin  iJBau- 
u n d  B o d en b an k  A G .) is t e in  b e so n d e re r  A u ssch u ß  fü r  d ie  G e ­
n eh m ig u n g  d ieser B ü rg sc h aftsan träg e  g eb ild e t, d e r u n te r  d e m  
V o rsitz  des R e fe re n te n  des R e ich sa rb e itsm in is te riu m s  tag t. D ie  
H y p o th e k en , fü r  d ie g e b ü rg t w ird , d ü r fe n  n ic h t h ö h e r  als m it 
7 0  P ro z . b is 7 5  P ro z . des B au w ertes  au sg e h en  be i m a ß v o llen  
B auk o sten .
U m b au ten .

T e il-W o h n u n g e n  s in d  au ch  häufig  von  H a u s w ir te n  e rs te llt ,  
d ie alte , a llzu  g roß e  W o h n u n g en  n ic h t v e rm ie te n  k ö n n en . D e r  
A n te il d e r  a u f  d iese W eise n e u  gesch affenen  W o h n u n g e n  is t  in  
d e n  le tz te n  2 J a h re n  ganz b e d e u te n d  in  d ie H ö h e  gegan g en , u n d  
die S u ch e  n a ch  so lch en  A u ftrag g eb e rn  is t jed en fa lls  lo h n e n d . 
E s k o m m en  h ie r  au ch  g ew erb lich e  R äu m e  u n d  a u c h  W irts c h a fts ­
b a u te n  in  F rag e . So w u rd e  o ft b e ric h te t, daß  m it g ro ß e m  E rfo lg e  
sogar S c h e u n e n  in  sch m u ck e  K le in w o h n u n g sg e b ä u d e  u m g e s ta lte t  
w e rd en  k ö n n ten . E in  gew isser B au w ert is t in  a llen  d ie sen  F ä lle n  
eb en  sch o n  v o rh a n d en , d a d u rc h  w ird  das „ E ig e n g e ld “  g eb ild e t. 
A u ch  b rac h lieg e n d e  F a b rik e n  w e rd e n  häu fig  in  K le in w o h n u n g e n  
au fg e te ilt, n ic h t se lten  ü b e rn im m t es so g a r d ie G e m e in d e , h ie r 
d ie F in a n z ie ru n g  z u  s ich e rn , u m  sich  e in  M itb e s tim m u n g s re c h t 
a u f  d ie  n e u e n  W o h n u n g e n  z u  s ich e rn . M a n  b a u te  A lte rsh e im e , 
u m  alte  L e u te  z u  v e ran lassen , ih re  W o h n u n g e n  a u fz u g e b e n  u n d  
ju n g e n  P a a re n  e in z u rä u m e n ; d e n n  d ie  W o h n u n g sn o t is t e h e r  im  
A n ste ig en  als im  A b flauen .
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Z in sh äuser.
A m  sch w ers te n  s in d  h e u te  B au h e rren  von  Z in sh äu sern , 

M eh rfam ilie n -H o c h g esch o ß h äu se rn , au fz u tre ib en . D as lieg t an 
dem  E ig en g e ld , w ir sag ten  es sch o n  oben , das h eu te  n ö tig  ist. 
So e in  v ie rgeschossiges Z in sh au s  m it 55 qm  W o h n u n g en  in  
H a lb e ta g e n  k o s te t au ch  h e u te  n o ch  bei e inem  B auind ex  von 
130 P roz . e tw a 60000  R M ., 25 P ro z . E ig en g eld  davon  m achen  
sch o n  15000 R M . aus, u n d  die h a b en  die w en igsten  d au ern d  zu  
in v estie ren . B ish er is t d ieser Z in sh au sb a u  n u r  d u rc h  die b ekan n ten  
R eich s- u n d  L a n d e sb ü rg sc h a f te n  von  d e r ö ffen tlichen  H an d  
b e tre u t, das A u fb rin g en  des E igengeldes in  viel h ö h erem  M aße 
als dies z u r  Z e it d e r H a u sz in ss te u e r-F in a n z ie ru n g  erfo rderlich  
w ar, is t neu . E s is t r ich tig , daß m an  au ch  a u f  diese W eise das 
E ig en in te re sse  des B a u h e rrn  am  B au en  ge ld lich  ve ran k ern  will 
im  N e u b au . D e n n  n ich ts  w ar u n e rq u ick lic h e r als die b ek an n ten  
u n re d lic h e n  F in a n z ie ru n g e n  d er v e rg an g en en  Jah re  u n te r  dem  
v e rro tte te n  R eg im e ; d o rt k o n n ten  ja findige K ö pfe  m it gar keinem  
E ig en g eld  zu m  Z ug e  kom m en .A u f d e r a n d e ren  S eite  w ird  d ie S uche n ach  e in em  B auh errn  
fü r  so lche Z in sh äu se r  h eu te  en tsch ied en  schw ieriger. D ie  gem ein ­
n ü tz ig e n  B aug ese llschaften  tre te n  seh r zu rü ck . Sie haben  das 
E igeng e ld  p ro  M ie te r  n ic h t zu sam m en , w ofern  sie sich  n ich t 
ü b e rh a u p t  n o ch  in  d e r S an ie ru n g  befind en . A u snahm en  g ib t 
es ab er au ch  h ie r. W ir h ö r te n  da z. B. d en  V o rs tan d  e iner solchen 
G ese llsch aft w o h lgem ut s ich  d ah in  ä u ß e rn : M an  habe je tz t ein 
J a h r  G ew eh r bei F u ß  ge stan d en , m an  h abe ab e r n u n  das erfo rd er­

lich e  G ese llschaftsv erm ög en  b e isam m en , u m  w ieder m it  d e m  
B auen  b eg in n en  zu  k ö n n en . E s lo h n t s ich  also fü r  In te re s s e n te n , 
au ch  F ü h lu n g  m it B au g ese llsch aften  w ieder a u fz u n eh m en .

Als B au h e rren  fü r  Z in sh äu se r  k o m m en  en d lich  h e u te  n o ch  
an  m a n ch en  O rten  die In h a b e r  u n au fg esch lo ssen en  o d e r sogar 
au fgesch lo ssenen  B au landes in  F rage . Sie b e sch e id e n  sich 
n äm lich  m it ganz ge rin g em  o d e r sogar ke inem  G e w in n  be im  
B auen , w enn  sie n u r  d a d u rch  eine R e n te  aus d em  T e r ra in  erh a lten . 
D ies is t fü r  sie d e r w ah re  G ru n d , s ich  h e u te , wo w enig  V e rd ien s t 
b le ib t o de r gar n u r  z u  S e lb stk o sten  g e b au t w e rd en  k ann , das 
G eschäft zu  w agen. D ie  F in a n z ie ru n g sb e s tim m u n g e n  fü r  die 
B ü rg sch aften  h ab en  ja au ch  im  S inn e, daß  solche s ich  m e ld en  
sollen, d ie w en igsten  die P arze lle  b e zah lt h a b en  u n d  als E ig en g eld  
e in b rin g en  k ön nen . S eh r o ft g en ü g t d ie ser W ert noch  n ic h t. B au en  
n u n  die U n te rn e h m e r, d ie g le ichze itig  das G e län d e  sch o n  besitzen , 
so is t es m öglich , w eiteres G e ld  (zu r R es tfin an z ie ru n g ) so in  den  
B au zu  stecken , daß d e r U n te rn e h m e rg e w in n  in v e stie rt w ird , 
a u f  diese W eise w e rd en  je tz t m an ch e  S ach en  z u  fin an z ie ren  sein , 
u n d  In te re s se n te n  w e rd en  a u f  d e r  S u ch e  n ach  B a u h e rre n  au ch  
d iesen  W eg gehen  k önnen .

E s is t zw ar, wie gezeig t w o rd en  is t, h e u te  n ic h t so e in fach , 
B au h e rren  zu  finden , ab e r  a u f  d e r an d e re n  S eite  w e rd en  u n te r  dem  
A n sp o rn  d e r n e u en  A rb e itssch la ch t eb en  h e u te  do ch  ganz a n d e re  
A n stren g u n g e n  gem ach t, so daß , w er s ich  rü h r t ,  doch  noch  W ege 
findet, B auau fträg e  zu  e rh a lten . D ie  B eac h tu n g  ob ig er Z u ­
sam m en h än g e  d a rf  em p fo h len  w erd en . D r . H e y  m a n n .

Der Eigenheimbau mit Einliegerwohnung — nicht Genossenschaft.
I m  Jah re  1933 h a t die R e ich sreg ie ru ng  zw ecks F ö rd e ru n g  des 

E ig en h e im b au es  D a rle h en  fü r e in en  2. B au ab sch n itt zu r  V er­
fü g u n g  gestellt. O b im  Jah re  1934 w eitere  M itte l z u r  F o rtfü h ru n g  
d e r E ig en h e im ak tio n  b e re itg es te llt w erd en , is t z u r  Z e it noch  
völlig  ung ew iß .

N a ch  den  m in is te rie llen  B es tim m u n g en  vom  22. S ep tem b er 
1 9 3 3 — „ R e ic h sa n ze ig e r“  N r. 225 —  d a rf  m it dem  B eginn  der 
E ig en h e im b a u ten  nach  E in re ich u n g  des D a rleh n san trag es  b e­
g o n n en  w e rd en , u n d  in  der P rax is is t ta tsäc h lich  h ie rnach  verfah ren  
w o rd en . W en n  das B auv o rh aben  d en  V o rsch riften  en tsp rach , 
k o n n te  b ish e r  d e r B au h e rr  m it d e r B ew illigung  des R eichsbau- 
da rleh n s  re c h n e n ; nach d em  je tz t ab er die v e rfü g b aren  M itte l zu  
e in em  w esen tlichen  T e il au fg eb rau ch t s ind  u n d  w ohl üb era ll eine 
e rh eb lich e  A nzah l w e ite re r fö rd e ru n g sw ü rd ig e r A n träg e  vorliegen 
d ü rften , b e s te h t d ie G efah r, daß aus M an g el an  M itte ln  n ich t 
allen  vorg e leg ten  A n trä g en  en tsp ro c h en  w erd en  kan n  u n d  h ie r­
d u rc h  zah lre ich e  A n trag s te lle r, d ie m it dem  B au b ere its  begonnen  
hab en , u n v e rsc h u ld e t in  N o t gera ten .

D e r  P reu ß isc h e  M in is te r  fü r  W irtsch a ft u n d  A rb e it ha t 
desha lb  am  15. F e b ru a r  1934 m it E rlaß  ZA . 7009/100 . I I .  L . — 
M B 1. f. W i. u. A. S. 77 —  die A u fs ich tsb e h ö rd en  e rsu ch t, die 
B au lu s tig en  in  g ee ign e ter W eise w ied erh o lt a u f  das R isiko aus­
d rü ck lich  au fm erk sam  z u  m ach en , daß sie m it dem  B eginn  der 
B au a rb e iten  —  oh n e  eine rech tsv e rb in d lich e  Z usage d e r R eichs­
b a u d a r le h e n  z u  h a b en  —  ein gehen . A llen  B au lu stig en  m uß  
desha lb  nah eg e leg t w erd en , m it dem  B au ers t zu  b eg inn en , w enn  ein 
B escheid  d e r B ew illig u ng sbeh ö rde  d a rü b e r  zu g eg an g en  ist, daß m it 
der G ew äh ru n g  eines R e ich sb au d arleh n s  g e rech n e t w e rd en  kann.

H in s ic h tlic h  der B au au sfü h ru n g  is t d a ra u f  au fm erksam  zu  
m achen , daß  nach  d en  m in is te rie llen  B estim m u n g en  der E in b a u  
e in er 2. W o h n u n g  zu lässig  ist. Bei d ieser 2. W o h n u n g  is t —  wie 
in  einem  E rla ß  des P reu ß isc h en  M in is te rs  fü r  V o lksw oh lfah rt 
vom  24. N o v em b er 1932 —  I I  7100/11. 11. —  au sg e fü h rt is t —  
in sb eso n d ere  an  sog. E in lieg e rw o h n u n g en  gedach t. D iese  V o r­
sch rif t is t in  d e r P rax is  vielfach d ah in  ausge leg t w o rd en , daß 
die 2. W o h n u n g  d e r H a u p tw o h n u n g  g eg en ü b er von u n te rg e o rd ­
n e te r  B ed eu tu n g  sein  m üsse, daß also die F ö rd e ru n g  eines H eim es 
m it 2 g le ich w ertig en  W o h n u n g en  unzu läss ig  sei. E in e  solche 
A uslegung  e rsch e in t —  wie aus dem  E rla ß  des P reu ß isc h en  
M in is te rs  fü r  W irtsch a ft u n d  A rb e it —  ZA I I  7009/245 . L  —  
h e rv o rg eh t —  im  H in b lick  a u f  d en  m it d e r F ö rd e ru n g  des E ig en ­
he im b au es  v e rfo lg ten  Z w eck  zu  eng. D e n  R eg ie ru n g sp rä s id en te n  
is t desha lb  die E n tsch e id u n g  im  E inze lfa lle  ü b e rla ssen , ob e n t­
sp rech e n d  den  ö rtlich en  B au g ew o h nh eiten  u n d  den  gegebenen  
V e rh ä ltn issen  der E in b a u  e in er 2. W o h n u n g  zu gelassen  w erd en  
so ll; jedenfalls  s in d  keine g ru n d sä tz lich e n  E in w e n d u n g en  dagegen 
z u  e rh eb en , daß  die 2. W o h n u n g  der H a u p tw o h n u n g  g le ichw ertig  
is t. D e r  E in b a u  e in er 3, W o h n u n g  (auch  im  D achg escho ß ) is t 
un zu lässig , da h ie rd u rc h  d e r C h arak te r  des E ig en h e im es  zu  stark  
v e rw isc h t w ürd e.

W en n  ab w eich en d  von  dem  d e r B ew illigung  des R e ich sb au ­
d a rle h n s  z u g ru n d e  lieg en den  B au p lan  ein  d e ra rtig e r  A u sbau  
v o rg en o m m en  w ird , so re c h tfe rtig t d iese A b w eichu ng  die A b ­
le h n u n g  a u f  A u szah lu n g  des bew illig ten  R e ich sb a u d arleh n s , da 
d ie R e ich sm itte l led ig lich  z u r  F ö rd e ru n g  des E ig en h e im b au es  z u r  
V e rfü g u n g  s teh en  (E rl. vom  15. F e b ru a r  1934).

Z u r  V e rm eid u n g  v on  Z w eife ln  sei d a ra n  e r in n e r t ,  daß ein 
R e ich sb a u d a rleh n  fü r  d ie 2. W o h n u n g  n u r  d a n n  bew illig t w ird , 
w enn  sie gegen die H a u p tw o h n u n g  a b g esch lo ssen  is t, im  b e­
so n d e re n  also eigene K o ch g e leg en h e it sow ie d ie e rfo rd e rlich en  
N e b e n rä u m e  h a t. D a  n u n  bei d e r E ig e n h e im a k tio n  a u ch  w oh­
nu n g sp o litisch e  G ru n d sä tz e  m a ß g eb en d  s in d , so k an n  es n ic h t 
g e s ta tte t w erd en , daß be i e in em  m it R e ic h sb a u d a rle h e n  g e fö rd e rte n  
E ig en h e im  m it 2 W o h n u n g en  be id e  W o h n u n g e n  v e rm ie te t 
w erd en , d e n n  die b eg rifflich e  V o rs te llu n g  eines E ig en h e im s 
b ed in g t, daß d e r G ru n d s tü c k se ig e n tü m e r eine d e r  b e id en  W oh ­
n u n g e n  se lb s t bew o h n t, u n d  zw ar im  R egelfä lle  d ie jen ig e , die als 
H a u p tw o h n u n g  an zu seh e n  ist. D e sh a lb  soll bei d e r  P rü fu n g  der 
A n träg e  g ru n d sä tz lich  au ch  d a ra u f  g e ach te t w e rd en , ob  der 
B au h e rr  die A b sich t ha t, das E ig en h e im  se lb s t z u  b e w o h n en ; 
v e rn e inen den fa lls  is t das b e an trag te  D a r le h n  a b zu leh n en . V ielfach 
w ird  d e r B au h e rr  au ch  im  V o r- bzw . B ew illig u n g sb esch e id  d a ra u f 
h ingew iesen , daß  die A u szah lu n g  des R e ic h sb a u d a rle h n s  a b ­
g e leh n t bzw . d ieses g e k ü n d ig t w e rd en  k an n , w en n  e r das E ig e n ­heim  n ich t se lb s t bezieh t.

D e r B egriff des E ig en h eim es s e tz t w e ite rh in  vo rau s, daß 
das G ru n d s tü c k  —  vom  E rb b a u re c h t  ab g eseh e n  —  E ig en tu m  
des E ig en h e im ers  is t bzw . in  a b seh b a re r  Z e it w ird . A us diesem  
G ru n d e  w e rd en  E ig en h e im e  m it R e ich sb a u d a rleh en  d a n n  n ich t 
g e fö rd e rt w erd en , w enn  sie im  E ig e n tu m  e in e r  G en ossenschaft 
v e rb le ib en  sollen! A us d en  g le ich en  E rw äg u n g en  m u ß  gem äß 
M in is te ria le rlaß  vom  15. F e b ru a r  1934 g e fo rd e rt w erd en , daß 
B au g ru n d stü ck e , die sich  beisp ie lsw eise  z u n ä c h s t im  E ig en tu m  
eines g em ein n ü tz ig en  T rä g e rs  be fin d en  u n d  d e re n  A u flassu ng  
aus te c h n isch e n  G rü n d e n  vor d e r B ew illigung  des R e ich sd a rleh n s  
n ic h t m ög lich  is t, a lsb a ld  an  die E ig en h e im e r au fge lassen  w erden . 
A u snahm sw eise  kan n  in  F ä llen , in  d e n en  die S ied le r  zu n äch st 
e in er gew issen P ro b eze it u n te rw o rfe n  w e rd en  so llen , d ie A u f­
lassu n g  d er E in ze lg ru n d s tü ck e  d u rc h  d e n  T rä g e r  des B au­
v o rh ab en s  fü r  län g sten s  2— 3 Ja h re  au fg esch o b en  w erd en .

D e r  B egriff „ E ig e n h e im “  sp ie lt so d a n n  n o c h  eine beach tlich e  
R olle in  s teu e rlich e r H in sic h t. D as 2. G ese tz  z u r  V e rm in d e ru n g  
d e r A rb e itslo sig k e it vom  21. S e p te m b e r  1933 —  R eich sgese tz ­
b la tt I, S. 652 —  b e s tim m t u. a., daß  E ig en h e im e , d ie n ach  dem
31. M ärz  1934 (o d er w en n  sie im  K a le n d e rja h r  1933 im  R o hb au  
v o llen d e t u n d  n ach  dem  31. M ai 1934 b ezu g sfe rtig  w erd en ) frei 
von der E in k o m m en - u n d  V e rm ö g en ste u e r, vo n  d e r G ru n d s te u e r  
d e r L ä n d e r  u n d  d e r H ä lfte  d e r  G ru n d s te u e r  d e r  G em eind e 
(G em ein d e v erb ä n d e) gilt. D iese  B efre iu n g  g ilt fü r  E igenheim e, 
die in  d en  R ech n u n g s jah re n  1934 bis 1938 b ezu g sfe rtig  w erd en  
u n d  e rs tre ck t sich  bis zu m  E n d e  des R ech n u n g s jah re s  1943.

V o rau sse tzu n g  der S teu e rb e fre iu n g  bei E ig en h e im b a u ten  
is t jed och , daß  die n u tz b a re  W oh nfläche  150 q m  n ic h t ü b e rs te ig en  
da rf. (D u rc h fü h ru n g s v e ro rd n u n g  vom  26. O k to b e r 1933 — 
R e ich sg ese tzb la tt I, S. 773.) S o fern  z u r  H a u sh a ltu n g  des E ig en ­
tü m e rs  m e h r als 3 K in d e r  rec h n e n , so d a r f  d ie n u tz b a re  W o h n ­
fläche von  150 q m  fü r das 4. u n d  fü r  jedes w e ite re  K in d  u m  15 qm  ü b e rsc h rit te n  w erden .

N ic h t u n e rw äh n t sei sch ließ lich  noch , daß als E igenh e im  
n ich t n u r  E in ze lh äu ser, so n d e rn  au ch  D o p p e lh äu se r  u n d  R e ih en ­
h äu se r  in  B e trach t ko m m en . D r . L e h m a n n .
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Doppelhaus 
in Berlin*Zehlendorf.

Die klare und saubere W irkung die­
ses Hauses beruht au f der gleich - 
mäßigenDurchführung einer gut ab­
gemessenen Fensterform , die so breit 
ist, daß auch die Türen des unteren 
Altsganges und des Balkons in glei­
chem Breiten-Verhältnis bleiben kön­
nen, wobei die Klappläden zur Ver­
breiterung der Türform sehr wichtig 
sind. Balkon und Geländer sind 
leicht und feingliedrig durchgeführt, 
um den durch die Fensterteilung ge­
nügend festgelegten Gesamteindruck 
nicht zu  beunruhigen. Im Inneren 
sind zw ei sehr schöne große Räume 
entstanden-, auch die über die Treppe 
hinweg beleuchtete Diele ist aus­
reichend und in ihrer Verbindung 
zur Küche durch die Anrichte 
zweckmäßig.

D ie  je tz t im m e r häufig ere  E rr ic h tu n g  von  D o p p e lh äu se rn  
is t e in  Z e ich en  d e r Z e it u n d  ih re r  w irtsch a ftlic h en  F o rd e ru n g en . 
S eh r o ft w e rd en  D o p p e lh ä u se r  a u f  P lä tz en  g e b au t, die frü her 
e ig en tlich  fü r  E in fam ilie n h äu se r  g e d ach t w aren , ab e r  n u n  dafür 
z u  te u e r  w ä re n . D a  kan n , w en n  n u r  links u n d  rech ts  die n o t­
w en d ig en  B au w ich ab stä n d e  g e w ah rt b le ib en , d u rc h  e in  D o p p e l­
haus eine seh r viel g ü n stig e re  G ru n d s tü c k sa u sn u tz u n g  e rre ich t

w erd en . M an  h a t w e ite rh in  au ch  schon  lan g e  e in g eseh en , daß 
d ie ü b e rtr ie b e n  g ro ß en  V o rräu m e  u n d  T re p p e n  n u r  eine u n n ö tig e  
V e rte u e ru n g  u n d  h au sw irtsch a ftlich e  B e las tun g  b e d e u te n , u n d  
daß au ch  die f rü h e r  fü r  u n u m g än g lich  g e h a lten en  R a u m g rö ß e n  
b e d e u te n d  e in g esch rän k t w e rd en  k ö n n en , w en n  m an  sich  n u r  
von d en  viel zu  v ie len  g ro ß e n  u n d  sp e rre n d e n  M ö b e ln  b e fre ie n  
will. D ie  E n tw ic k lu n g  des H a u sg ru n d ris se s  z u m  sp a rsam en , 
ü b e rs ich tlich e n  u n d  le ich t zu  b e w irtsc h a ften d en  G ru n d r iß  is t 
im  w esen tlich en  au ch  eine F rag e  d e r  M ö b lie ru n g , d ie vo n  
blöck ischen , angeb lich  „ re p rä se n ta tiv e n “  M ö b e ls tü c k e n  a l l­
m äh lich  ü b e rg e h t zu  le ic h ten , bew eg lichen  u n d  flach an  d e r W an d  
s teh en d en  G e b rau ch sm ö b e ln . W en n  e rs t d ie ser V o rte il le ic h te r  
M öbel in  se in er ganzen  w irtsch a ftlich en  u n d  k ü n s tle risc h e n  T r a g ­
w eite voll e rk a n n t is t, w e rd en  au ch  die v e rte u e rn d e n  A n sp rü c h e  
an  e n tsp rec h en d e  R au m g rö ß en  z u rü c k g e h en , o h n e  daß  d a d u rc h  
d e r räu m lich e  G e sa m te in d ru ck  b e en g t w e rd en  m ü ß te .

A u ch  die A u sn u tz u n g  des G a rte n s  m u ß  d a ra u f  au sg eh en , 
die k le in er g e sch n itten e  F läch e  in te n siv  au sz u n u tz e n , u m  jed em  
ein zeln en  G a rte n te il eine gew isse räu m lich e  B ed eu tu n g  u n d  
B ez iehu ng  z u m  H a u s  zu  geben . D u rc h  d ie R e ich h a ltig k e it d ie se r  
B ez ieh un gen  z u m  H au s k a n n  e rre ic h t w e rd en , daß  a u c h  das 
D o p p e lh au s  alle V o rte ile  d e r G a rte n n ä h e  e rla n g t, d ie m a n  f rü h e r  
n u r  im  E in fam ilie n h au s  g la u b te  v e rw irk lich en  z u  k ö n n en .

W i t t  m a n n .

Jfcrrem.

ßfdchc.

Architekten D r.-Ing. G risebach u. H. R ehm ann, B erlin ,
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Neues über die Maya**Tempelbauten.
Zur Auferstehung versunkener Kulturbauten.

Von Markwart Winter.
i .

'V T och  im m e r is t es das g lü h en d e  L a n d  der G eh eim n isse , dieses 
w ilde, b re n n e n d e  u n d  u n g ek an n te  M exiko  m it se inen  in  

U rw ä ld e rn  lieg en d en  T e m p e ln  u n d  d e r G ro ß zah l vo n  P y ram id en , 
d ie , n u r  zu m  T e il erfo rsch t, im m e r w ieder S ta u n e n  erw ecken. 
D a  is t d ie P ro v in z  O axaca, ü b e rs tra h lt  von d en  3 0 0 0  m  ho h en  
B ergen  d e r S ie rra  M ad re , wo sich  n e b en  d en  S ied lu n g en  u n d  
k le inen  H a u p ts tä d te n  alte  G e b irg s -U rw ä ld e r befind en , v er­
sun ken e  P a läste , relig iöse W allfah rtsp lä tze  fü r  B allsp iele u n d  
B lu to p fe rs tä tten , als die g roß en  Z eug n isse  der B au k u n st aus 
ve rsch ied en en  Z e ita lte rn . V ieles davon  is t ü b e rw u c h e rt von  dem  
w irren  G eflech t eines g e fäh rlich en  U rw ald es . A lte  E in w o h n er 
geben , e rs t w en n  sie lan gsam  v e rtra u t m it dem  F re m d e n  gew orden  
sind , K u n d e  v on  ih re r  a lten  G esch ich te .

D ie  R este  der U rb e v ö lk e ru n g  g eh ö ren  in  M exiko  keinesw egs 
e in er u n d  d e rse lb en  R asse an , vo r allen  D in g en  n ic h t e inem  oder 
d em  g le ich en  S tam m . D ie  B evö lk erungen , g e tre n n t d u rch  viele 
S p rac h en , m ischen  sich  n ich t, alle s ind  sie v e rsch ieden , diese 
Z ap o tek en , T o ltek e n , die az tek ischen  R este , die M ix tek en , die 
M ayas u n d  an dere . Sie s ind  R este  von U rv ö lk e r-W an d eru n g en . 
Bei d en  A u sg ra b u n g e n  h a tte n  au ch  die g e fu n d en en  P lastiken  
b e stä tig t, daß diese f ü n f  in d ian isch en  R assen  fest w aren . U n te r  
d en  v ie len  G eb ild en , fan d en  sich  die A b b ild u n g en  von k u rz ­
köpfigen K le in m en sch en , von  a rm se lig en  s te rb e n d e n  M ischrassen , 
von  langköpfigen , fe in g eb ild e ten  S ch m alau g en ty p en  m it b re item  
A u g en b rau en b o g en . D a n n  w ieder s in d  au ch  zu  jener Z e it B re it­
ge sich te r vo rgek om m en , die m it w ah ren  W u n d e rn  von  H a a r­
b e rg en  u n d  u n g lau b lic h en  B re itn asen  in  eine fe rne  Z eit zu rü c k ­
re ich en .

E in e  R asse ü b e rw an d  die an dere . D ie  B esieg ten  w älzten 
s ich  in  ih rem  B lu te ; G u te  u n d  S an fte  g ing en  grauenvo ll u n te r, 
u n d  B lu tm en sch en  u n d  D e sp o ten  zo gen  tr iu m p h ie re n d  d u rch  
die S täd te  u n d  D ö rfe r . M ö rd e rk a ste n  s tan d en  au f  u n d  zw angen 
die U n te rw o rfen e n  zu  e in er h a r te n  F ro n . Jeden fa lls  is t diese 
u n a b seh b a re  ind ian isch e  M asse , die in  sp ä te re r  Z e it d en  R iesen ­
s taa t e in m al fü h re n  w ird , e rw ach t. D iese  In d ia n e r  h ab en  im m er 
in  ih re n  E rzäh lu n g en  die K u n d e  ih re r  g ro ß e n  V o rze it u n te r  
sich  e rh a lten  u n d  sind  desha lb  von  H e rz e n  e in v ers ta n d e n , daß 
in  M exiko  eine A u sg rä b e rtä tig k e it von  g rö ß e re m  U m fang e  die 
a lten , geheim n isv o llen  P aläste  w ieder zu tag e  fö rd e rt. A b er diese 
A u sg rä b era rb e it in  O axaca se lb s t is t, w ie alles in  M exiko , g e fäh r­
lich . D o rt w e rd en  H u n d e r te  v on  M en sch en  d u rch  den  S tich  
e in er k le inen , ro te n  F liege b lin d , wie es viele T a u se n d e  von 
In d io s  im m e r gew o rden  sind . E rs t  n e u e rd in g s , als eine g rößere  
A nzah l am erik an isch er In g en ieu re  (C a rn eg ie -In s titu t)  ins L an d  
e in rü ck te , is t m an  der fü rch te rlic h en  E rb lin d u n g sg e fah r  zu  L eibe  
gegangen . D ie  B efa llenen  w erd en  nach  ach t T a g e n  ab so lu t 
bew egu ngslosem  L iegen  m it H o ch freq u e n za p p a ra te n  e lek trisie rt 
u n d  d a n n  die b e re its  e in g e tre ten e  E rb lin d u n g  m it e in em  B re n n ­
eisen  geheilt. M an  kan n  sich  also denken , daß d e r W unsch , 
s ich  in  d iesen  B ezirken  an  A u sg ra b u n g e n  z u  b e te ilig en , n ic h t 
gerade g lück liche V o ra h n u n g en  auslöst. Bei d em  V olke gilt 
es als fes tsteh en d , daß an  d iesen  geh eim n isvo llen  T e m p e l­
s tä tten  die V o rfah ren  der ä lte s ten  K ö n ige  b eg rab en  seien , u n d  
etw as A ehnliches h a t sich  in  d er T a t  he rau sg este llt. Jed e r 
P y ram id e  lieg t e in  b e so n d ere r M y th o s  zu g ru n d e .

Z u  K a ise r M on tezu m as  Z e iten  h e rrsch te  in  d e r H a u p t­
s ta d t des L an d e s  der L u x u s der az tek ischen  B eu te! M äch tige  
B auw erke , d e ren  H e rs te llu n g  viele T au sen d e  A rb e ite r  b e sch ä ftig t 
h a tte , h a tte n  in  d iesem  S o n n en land e  sch a ttig e  H a llen , m it O r­
n a m e n te n  u n d  S y m bo len  ü b e rre ic h  g ezierte  K o rrid o re , es gab 
M u sik p lä tz e  u n d  solche fü r  heilige u n d  fü r  F reu d en tän ze . N ach  
M essu n g en  ausg ew äh lte  schö n e M äd c h en  w aren  d o r th in  gesch ick t, 
es gab n o ch  L u s tg ä r te n  m it g ro ß e n  b u n te n  S ch m ette rlin g en  u n d  
V o gelfarm en , gepfleg te  T ie rg eh eg e  u n d  G la d ia to ren p lä tz e , S än g er­

em p o ren  u n d  S ch a u b ü h n e n  fü r  d ie S p ie le  d e r T än z e rin n en . 
D as alles is t sp ä te r  u n te r  dem  F an a tism u s  w ü te n d e r  M ön che  v e r­
t i lg t  u n d  in  S c h u tt v e rw an d e lt w o rd en . A u f ein zelnen  der 
B au m h ü g el ü b e r  d en  R ie sen p y ra m id en  s te h e n  h e u te  a u f  dem  
P la teau  d ieser e in stigen  W a llfa h r ts -G e b ild e  g ro ß e  K irch en .

F ü r  den  B au fachm an n  b ild e n  d ie B au ten  d er M a y a -  
K u l t u r  e ig en tlich  die b e d e u te n d e n  B eisp iele  d e r T ech n ik  
w egen ih re r  V ie lse itig keit u n d  ih re r  z a h lre ic h e n  b au tech n isch en  
Id e e n . V on d iesem  S tam m e g ib t es im m e r n o ch  viele z e rsp ren g te  
R este  m it ih re r  a lten  S p rach e . M a n  k a n n  dieses A ltvo lk  m it 
e in igem  R ech te  die G riec h en  d e r n e u en  W elt n e n n en . Ih r  R eich  
is t u n te rg eg a n g en , s icher scho n  v o r ta u se n d  Jah ren . D iese 
M ayas v e rfü g te n  als te c h n isch  b eg ab te  R asse g le ichze itig  ü b e r 
eine g enaue Z e itrech n u n g . Sie w a ren  im  h o h en  G rad e  s te rn ­
k u n d ig  u n d  b e re ch n e ten  d an ach  ih re n  3 6 0 -T a g e -K a le n d e r . In  
d er S te in b ea rb e itu n g , d em  T ra n s p o r t ,  dem  S te in b au  u n d  der 
D ek o ra tio n  s in d  sie die L e h re r  a lle r ih n e n  n a ch fo lg e n d en  V ölker 
gew esen. So be saß en  sie z. B. V o rr ic h tu n g e n  z u m  D u rc h b o h re n  
v o n  F e lsen  bis zu  e in er T ie fe  von  1 0 0  M e te rn . Ih re n  g ro ßen  
B au ten  u n d  T e m p e lte rra s se n  u n d  G e sa m tp la n u n g e n  lagen  genaue 
B erech n u n g en  zu g ru n d e . B em erk en sw ert is t au ch , daß bei 
ih n en  die U e b u n g  b e stan d , bei den  G ro ß te m p e ln  im m e r fü n f 
J ah re  lan g  zu  a rb e iten  (was d u rc h  S te in k a le n d er b ezeu g t ist), 
u m  d an n  eine fü n fjäh rig e  P au se  zu  m achen . M a n  n im m t an , daß 
dies zu m  S y stem  ih res  p a tria rc h a lisch e n  S oz ia lism us gehö rte , 
der a u f  d e r A c k e rb au -G em e in sch a ft b e ru h te . M a n  w ollte 
also die A rb e itsk rä fte  des L an d e s  ba ld  s te ts  w ied e r ih re m  e ig en t­
lich en  B erufe zu rü c k fü h ren .

E s is t d esha lb  au ch  fü r  d en  B au m e n sch en  in te re ssa n t, einm al 
etw as v on  d em  z u  ze igen , was h ie r  v on  u n b e k a n n te n  M e is te rn  
u n d  ih re n  H e e rsc h a ren  v on  G e h ilfen  u n d  B au sk lav en  e rr ich te t 
w o rd en  is t. B isher s ind  n u r  w enige d e r e in stig en  P y ram id en  
en d g ü ltig  e rfo rsch t, u n d  diese e rfo rsc h ten  T e m p e ls tä tte n  s ind  
d u rch au s  n ic h t g le ichartig  in  ih re r  A u ss ta ttu n g ; sie s in d  se lbst 
b a u tech n isc h  a u ß e ro rd en tlich  v e rsch ied en . D as tr iff t au ch  in  den 
G eb irg sg eg en d en  zu , wo die S te in b e a rb e itu n g  das v e rsch ieden e  
D e n k en  der Z e ita lte r  ze ig t. R o h e r S te in b e a rb e itu n g  s te h t eine 
an d ere  g egenü b er, die von  e in e r e rle sen en  T e c h n ik  u n d  von 
b ild h au e risch e r F e in h e it zeu g t. M an  fin d e t d o r t R u in en g rö ß en , 
die sch on  in  ih re m  E in d ru c k  e in em  w ie G eh e im n isse  eines an d eren  
v e rlo ren en  W elta lte rs  V orkom m en. P r ie s te r tre p p e n  v o n  g ro ßem  
A u sm aße fü h re n  in  die H ö he . A n dersw o  h a t m a n  k reu z fö rm ig e  
K ry p ten  au fgedeck t aus S te in m assen , d e re n  T ra n s p o r t  a u f  im m e r 
im  D u n k e l b le ib en  w ird . D e ra rtig e  G rü fte  w ie in  O axaca g ib t 
es in  d e r g anzen  W elt n ic h t m eh r. D iese  a lte n  V ö lker h a tten  
au sg eb ild e te  S te in m etz en , die —  das is t das B em erk en sw erte  — 
ganz e rs tau n lic h  zw an g so rg an isie rt gew esen  s in d . Sie sch ich te ten  
p o m p h afte  S te in te rra ssen  m it sau b e rs te r  G en au ig k e it. D a n n  sind  
a lta ra rtig e  V o rb au ten  fü r  die g ro ß e n  R ä u c h e ru n g e n  m it b re n n e n ­
dem  K opal au fg edeck t. A n d ere  B auw erke s ind  aus g roßen , 
u n g e b ra n n te n  Z iege ln  von  5 0  cm  L än g e  e r r ic h te t ,  u m g eb en  
von lan gg estreck ten  W ällen . N ic h t a llzu  w eit dav on  f in d e t sich 
zy k lop isch er M a u e rb a u  m it fe in  b e a rb e ite te r  G lä ttu n g , was 
von d er H ö h e  der B eau fs ich tig u ng  d e r W erk p lä tze  zeu g t. R elief­
p la tten  s in d  fre igeleg t, die, g le ich  re ich en  T a p e te n  in s riesen h a fte  
v e rg rö ß ert, B ilder von  e rzä h len d en  S ch lan g en  u n d  s in g en d en  
G o tth e ite n  tra g e n ; sie b e ric h te n  von s in g en d en  B lu m en  od er D u f t­
vo lu ten , von M en sch en b ild e rn  in  se ltsam en  k u ltisch en  G ew än d ern  
m it P rach ts tic k e re ie n  von F ed e rm o sa ik e n  u n d  dem  S ch m uck  
d er fa rb ig en  S te in e . D a  e rsch e in en  Jäg e r in  k u rze r  H ose  u n d  
d icken  S ch u h en  an  d en  F ü ß e n , ab e r m it w u n d e rb a re n  H ü te n  
u n d  e rb e u te te n  se ltsam en  V ögeln . D e r  M ach tw ille  d e r H e rrsc h a ft 
w ird  s ich tb a r  in  Z itad e llen , d ie in  d e r N ä h e  der T e m p e l s teh en , 
wo heu te  w ah re  G iftsch la n g en h ö llen  s in d . G ehe im n isv o lle  
H ie ro g ly p h en  s in d  gezeig t, u n d  s te in e rn e  r ie sen h a fte  R ep tilk ö p fe
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m it fü rc h te rlic h e m  G e b iß  s ta rre n  d en  B esu ch er an. I n  an d eren  
T e m p e ln  s te h e n  m ä c h tig e  S ch lan gen säu len . I n  dem  groß en  
P alaste  von  P a le n q u e  s in d  H ö fe  au fg e d ec k t m it se ltsam  e rrech n e ten  
A b m essu n g en , m it W än d e n  von  b e re c h n e te n  N e ig u n g en . A ndere  
W än de s in d  bis z u r  O b e rk an te  rh y th m isc h  o r ie n tie r t, t ie f  u n d  
fe ierlich  is t ih r  E in d ru c k . Sie e n th a lte n  o ft heilige S te rn zah len . 
W ieder an  a n d e re n  S te llen  d e r M a y a -A rc h ite k tu r  sp ie lt d e r geom e­
trisch e  S ch m u ck  die H a u p tro lle .

A lle d iese  Z eug n isse  in  ih re r  g ro ß e n  F o rm v ersc h ied e n h e it 
s in d  n ic h t in  jed em  F a lle  Z eu gn isse  g e o rd n e te r  E n tw ick lu ng , 
so n d e rn  B ew eis eines n e u e n , rev o lu tio n ä re n  W illens, der über 
das A lte h in w eg sch ritt . M an  h a t n u n  au ch  fes tg este llt, daß  v e r­
sch ied en fach  e in  re lig iö ser W an de l e in tra t, daß  die N achk o m m en  
e in er ä lte re n  S ch ich t G ö tte r  h a tte n , d e n en  n u r  B lum en  u nd  
g roße b u n te  S ch m e tte rlin g e  u n d  k le ine S ch lan g en  geopfert 
w u rd en . D a n n  kam  eine Z eit au f, in  d e r d iese G e b rä u c h e  w eg­
gefegt w u rd en , u n d  als O p fe r  fü r  den  G o tt w u rd en  K rieg sg efangene 
g esch lach te t, d en en  m an  ke in en  z e u g e n d e n  E in fluß  au f das 
S iegervolk  e in rä u m e n  w ollte. Z u  e in e r a n d e ren  Z e it b e s tan d  die

Einer der Tempel von Calixtlahuaca.
Er war umgeben von 23 anderen Staatsgebäuden aus der 
voraztekischen Zeit. Zerstört a u f Befehl der spanischen
Mönche, die Tausende von Landes-Einwohnern zwangen, die 
Anlagen zu verwüsten.

G ö tte rw e lt — w ie in  w eiser E rk e n n tn is  d e r  m ex ik an isch en  N a tu r 
m it ih re n  z e rs tö re n d e n  G ew alten , d en  z e r rü t te n d e n  E rd b e b e n , 
d e n  g lü h e n d e n  L a v e n , d e m  W ü te n  d e r  G if tsc h la n g e n p e s t un d  
der G ra u sa m k e it d e r  Ja g u a re , — aus G ö tte rn , d ie z u m  T e il in  
e in er u n e rh ö r te n  W ild h e it g eze ig t w u rd en , m it au sge rissenen  
H e rz e n  u n d  ab g eh a ck ten  H ä n d e n  u n d  W ü rg esch lan g en  ge­
sch m ü ck t. D ie  V ie lh e it d e r  G ö tte r  n e b e n  d em  H a u p tg o tt , dem  
„ H e r r n  u n se res  F le isch es“ , u m sch lo ß  d ie  E rd m u tte r ,  d ie S onne 
u n d  d e n  M o n d  d ie  H a u p ts te rn e ,  d ie G ö tte r  d e r F rü c h te ,
d en  G o tt  d e r  L u f t ,  des W in d es , d e n  R eg en g o tt, d en  d e r Berge
u n d  des  f lie ß e n d e n  W asse rs . D ie se  G ö tte rv e re h ru n g  fü h r te  zu
d e n  v ie len  T e m p e lb a u te n , G ro ß s tä d te  e rs ta n d e n . D as  E rr ic h te n  
d e r  B auw erk e  n a h m  u n g e h e u re  V o lk sm assen  in  A n sp ru c h , u n d  
d och  w u rd e n  alle A rb e ite n  v o l l k o m m e n  g e l d l o s  g e ta n ; o b ­
w ohl d ie S c h a tz k a m m e rn  von  ed lem  M eta ll fü r  sch ön e  A rb e ite n  
s tro tz te n  gab, es k e in e r le i M ü n z e :

F ü r  d e n  B a u fa c h m a n n  s in d  es v o r a llem  die g ro ß e n , ja ü b e r ­
w ä ltig en d en  S tu fe n k ö rp e r , z u m  T e il m it g e w u n d en en  R am pen , 
m it a llen  b a u te c h n isc h e n  S ic h e ru n g e n  g eg en  d ie  V e rw ü s tu n g e n  
d e r  t ro p is c h e n  R e g e n s tü rm e . Z u m  T e il s in d  bei d ie sen  P y ra m id e n  
d ie  A u ß e n se ite n  w ie g e p fla s te rt, en tw ed e r m it P la tte n  o d e r  wie 
m it t ie f  in  das In n e re  d r in g e n d e n  F in d lin g sb lö ck en , in  an d e ren  
F ä lle n  g e ra d e  m it sch w er z u  b e h a u e n d e n  L av ab lö ck en . E in e r 
d ie se r P y ra m id b e rg e  b e d eck t e in  G e v ie r t vo n  4 0 , 0 0 0  q m ! D as 
m u ß  m a n  n ic h t n u r  in  d en  G rö ß e n v e rh ä ltn is se n , so n d e rn  in  den 
A rb e itsb e d in g u n g e n  ü b e rle g en . A lle d iese P y ra m id e n  (häufig  
1 0 0 0 0  b is  1 8  0 0 0  qm ) s in d  v on  A n fan g  an  in  d e r  e n d g ü ltig e n

Teilstück eines Mayakultur-Ausgrabungsfeldes im Dschungel 
von Chischenitza.
H inten der sakrale Sonnenballhof, in der M itte der Opfertempel, 
unten Schloßbau und Tempel der Krieger und der Säulenwald.

H ü g e lu m b a u u n g  gep lan t. Es w ar ein  g ro ß e r  K u n s ts tra ß e n b a u  
n ö tig , dessen  S ch ich tu n g  k u n stv o ll w ar u n d  fü r  d e re n  B efes tigu ng  
S te in  w alzen an g efe rtig t w aren , fü r  d e re n  B ew egung  viele H u n d e r te  
M e n sc h e n  an  S telle  von  Z u g tie re n  an g este llt w aren . A n d ere  
P y ram id en  s in d  b e so n d ers  u m w allt o d e r sie w u rd e n  von  a n d e ren  
K u ltb a u te n  u m g eb en , wie au ch  von  W o h n u n g en  fü r  die P r ie s te r ­
sch a ft u n d  die V o rn eh m en  u n te r  d e n  B esu ch e rn . A u f  e inem  
T e m p e l s tan d  eine hohe S te in fig u r, die m an  sp ä te r  au ffan d  u n d  
die e in  G ew ich t von  2 2 0 0  kg h a tte .

N u r  w enige, ganz w enige B ilder ze ig ten , w elche A rt G e i s t i g ­
k e i t  u n d  w elche b a u g e s ta lte n d e n  S eh n sü ch te  d iese M en sch en  
z u  ih ren  L e is tu n g e n  a n g e sp a n n t h a b e n : R äu m e s in d  en td eck t, 
schön  au sg em alt o d e r m it  b u n te m  S te in m o sa ik  g e sch m ü ck t. 
M an  h a t F re sk o re s te  v o n  h o h em  A lte r  g e fu n d en , d a n n  w ieder 
kolossale A rch itek tu r-P la s tik en  fre ig eleg t, m en sch lich e  M ask en  
u n d  g em au e rte  R e ih en  von  S ch lan g e n le ib e rn  m it d ro h e n d  au f­
gerissenem  G eb iß . E in  an d erm al e rsc h e in t d e r  san fte  K o lib r i­
g o tt o d e r der an d ere  G o tt, d e n  d ie g e fü rc h te te  F ed e rsc h lan g e  
d a rs te llt. M a n  fan d  an  v ie len  O rte n  sakrale B a llsp ie lp lä tze  m it 
S te in ö ffn u n g en , d u rc h  d ie es ga lt, d ie K a u tsc h u k b ä lle  so zu  
w erfen , daß  sie d e n  S o n n e n la u f  sy m b o lis ie rten . S ta u n e n sw e rt 
s in d  auch  die in  S te in  au sg e fü h rte n  v e rew ig ten  m a th em a tisc h en  
D o k u m e n te , ih re  g ro ß a rtig en , h e iligen  K a le n d e r  u n d  die S e lt­
sam ke it d e r O rn a m en te , d ie zu  F rie sen  g e b u n d e n  s ind .

Ausgrabungsfeld bei M onte Alban, Oaxaca.
Großtreppe zur Akropolis der Priester. Die Front war mit 
farbigem S tuck überzogen. Diese Anlage wurde ebenfalls 
zerstört und verfiel dem Dschungel. Bisher sind erst 3 Proz. 
der Gebäude des Bezirkes aufgedeckt!
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E in e  g roße v o rg esch ich tlich e  S ta d t b e find e t s ich  in  der 
N äh e  von  M ex ik o -C ity  se lb s t; es w ar d ie  g roße heilige S tad t 
T eo tih u ak a n  (T e ilb ild ) .

M an  k e n n t in  dem  G eb ie te  der M a y a -K u ltu r  heu te  etw a 
1 0 0  S täd te  als d ie le tz te n  Z eu gen  des e in stig en  R eiches. Alles 
das is t von  U rw a ld  ü b e rw u ch e rt. A n  e in er S telle  im  S üd en , 
so in  C h i c h e n - I t z a ,  a rb e ite t m an  daran , d en  B ezirk  d er 1 0 0 0  

S äu len  fre i zu  legen. I n  d e r N äh e  b e find e t sich  eine g roß e  P y ra ­
m id e , die rä tse lh a ft g roß ist. D ie u n te re n  T e rra sse n  ze igen  reich  
m it S k u lp tu re n  b e se tz te  G e s im se : B ilder von M en sch en , A d lern , 
Jag u a ren  u n d  vie len  k u ltisch en  F ig u ren . D o rt w u rd e  au ch  ein 
g ro ß e r a s tro n o m isch er T u rm  gefun den . E in e r  der R u in en p lä tze  
in  der N äh e  von 6 m äch tig en  S te in p y ram id en , die e in en  R aum  
von  2  q k m  erfassen , b ezeu g t die alte  g roße  B au lust. A b er es is t

Treppe des Grauens der Tempelstadt zu  Teotihuakan.
In  ungewöhnlich steiler Haltung haut sich die Treppe des 
Quetzalcoatl-Tempels auf. Die Schreckensmasken, die in einer 
genauen Ordnung mit den gleichen Bildern der Terrassenmauern 
erdacht sind, waren bestimmt, bei den von der Ferne hergelenkten 
Zwangswallfahrern Schrecken zu erregen.

n o c h  e in  a n d e re r  h e iliger B ezirk  v o rh an d en , dessen  R u in en  e in en  
R aum  von  m e h r a l s  lO O q k m u m f a s s e n  ! In  v ie len  J a h rh u n d e r te n  
b au te  g le ich e r S in n  an  e in em  W erke.

D e r  am erik an isch e  A rchäo loge J. L . S tevens, d er ü b e r die 
M ay ak u ltu r ein  b eson d ers  u m fan g re ich es  W erk  verö ffen tlich t 
ha t, m ach te  in  d ich ten  U rw ä ld e rn  von Y u katan , w eit süd lich  
von O axaca, die m e rk w ü rd ig s ten  E n td e c k u n g e n . E r  fan d  w eit­
räum ig e  P a la s tb au ten  u n d  T e m p e lp y ra m id e n , die nach langer 
u n d  m ü h se liger G ra b a rb e it w ieder ans L ic h t  g e b ra c h t w o rd en  
s in d . M an  k e n n t 1 0 0  S täd te  als le tz te  Z eu g en  des M ayare ich es, 
d e ren  B au ten  alle vom  U rw a ld  ü b e rw u c h e rt  w o rd en  sind . A uch 
in  B rit is c h -H o n d u ra s  fan d e n  D r. G a n n  u n d  M ich e l H ed g es  im  
d ic h te s ten  U rw a ld  die R u in en  e iner seh r g ro ß en  S ta d t u n d  e in er 
riesigen  P y ram id e . D a ru n te r  gab es m e h re re , die ca. 1 0 0  m 
h och  s ind , m it g ro ß en  tre p p e n a r tig e n  T e rra sse n , a u f  d e r sich 
w ieder S te in p y ram id en  befinden .

Bei allen  F u n d e n  von  O axaca m u ß ten  v o rh e r g roße U rw a ld ­
flächen  n ie d e rg eb ra n n t w erd en . D a n n  w u rd en  die R u in en  w ieder 
aus d em  S c h u tt b e fre it u n d  d e ren  O berfläche w iederhergeste llt. 
E s  h a n d e lt  s ich  sch on  u m  e rh eb lich  fo rtg e sch ritten e  Z u s tän d e  
d e r A r t d e r F u n d am e n tie ru n g , der B au fo rm u n g , des tech n isch en  
A u fb au es  u n d  der T re p p e n a n la g e n  u n d  der k u ltm äß ig e n  K rö n u n g  
d u rc h  d ie e ig en tlich e  O p fe rs tä tte . D ie  A n lagen  d ieser a lten  
T e m p e l m it d en  be ig efü g ten  A u fn ah m e rä u m en  fü r  die F ü rs te n , 
d er s tän d ig en  B eam ten , fü r  die B ew achun g , fü r  die A u fb ew ah ru n g  
d er S ch ätze , d ie G rab g ew ö lb e, n ahm en  viele Q u ad ra tk ilo m ete r  ein! 
D iese g e radezu  p h a n ta s tisch e  A u sd e h n u n g  b ezeug t, tro tz  aller 
K riege u n d  E rd b e b e n sc h ä d ig u n g e n  eine w eit in  die V o rg esch ich te

h in e in g eh en d e  D a u e r u n d  e in  im  L au fe  d e r J a h rh u n d e r te  im m er 
s tärkeres A nw achsen .

D ie  be ifo lg en den  A u fn ah m e n  g eb en  n u r  e in en  k le inen  A u s­
sch n itt d er A n lagen  u n d  g le ich ze itig  d e r u ra lte n  B auw eisen. 
D iese T em p e l aus der v o raz tek isch en  M ay aze it (e tw a 1 5 0  v. C hr. 
b eg in nen d ) sind  fü r  u ns vom  tec h n isch e n  u n d  w irtsch a ftlich en  
S ta n d p u n k t aus in te re ssan t. H ie r  h a t e in  g roß es  K u ltu rv o lk  seine 
R iesen b au ten  ohn e jedes G e ld  a u fg e fü h rt. Z u r  B ezah lu n g  d e r 
A rb e iten  hätte  M ü n z g e ld  au flö se n d  gew irk t. A lles gesch ah  in 
ein er s tren g en  s tän d isch en  O rd n u n g  n ach  kö n ig lich en  G e se tzen  
der N ah -u ng sV erte ilun g  u n d  u n te r  K o n tro lle  e in e r ganz e rs tau n lic h  
o rg an isie rten  B eam ten schaft, die u n te r  an d e rem  täg lich  d a rü b e r  
zu  w achen  h a tte , daß d ie B ew o h n er irg en d e in es  B ezirkes sich 
n iem als in  N a ch b a rg eb ie te  b eg eben  d u rf te n . Bei U e b e rtre tu n g  
der V o rsch rift gab es T o d ess tra fe . B a u a rb e ite r  dagegen  w u rd en  
m it W achen  geleite t.

D ie  H ö h e  d ieser S tu fen p y ram id en  m it H ü g e lü b e rb a u u n g  
schw ank t zw ischen  1 0 0 — 4 4 0  m . U m  die Id e e  zu  v e rs teh en , 
m uß  m an  sie b au tech n isc h  b e tra c h te n . D e r  u rsp rü n g lic h e  K e rn  
w ar ste ts  ein  m y th isches  H e ld e n -  o d e r K ö n ig sg rab , e ine alte 
S te in se tzu n g . D ie  d a rü b e r  au fg e rich te te  S tu fen p y ram id e  ergab  sich  
aus tech n isch en  M ö g lich k e iten  d er A rb e ite rfü rso rg e te c h n ik . E rd e  
u n d  S te in gerö ll w u rd e  in  K o rb la s te n  zu sa m m e n g e tra g e n  u n d  
in  b re ite r  q u a d ra tisch e r F o rm  a u fg e sc h ü tte t. D a n n  w u rd e  das 
ganze z u r  R eg en ze it z u m  A b sacken  g e b ra ch t. A u f  d ie trockn e  
P la ttfo rm  w u rd e  d a n n  n ach  fü n f  J a h re n  e in  n e u e r  a b g es tu m p fte r , 
u m m a u e rte r  K egel vo llk o m m en  in  d e r g le ich en  W eise au fg e­
sch ü tte t, bis eine n eu e  P la tte  en ts ta n d . D ieses V e rfah re n  w u rd e  
fo rtg ese tz t, bis d ie w eitere  an gem essene  E rh ö h u n g  d u rc h  ein  
w eiteres S tockw erk  zu r  U n m ö g lic h k e it w u rd e . U m  die B au fo rm  
n ic h t d u rc h  T ro p e n re g e n  ze rs tö re n  zu  lassen , w u rd e  das S c h u tz ­
m auerw erk , m eistens in  F o rm  e in er B eplattung^ au fg e b rach t. 
D e r R an d  jed er au fg e sc h ü tte ten  S tu fe  e rh ie lt z u n ä c h s t eine 
m au era rtig e  S ch u tzp ack u n g . N a c h  d e r F e r tig s te llu n g  w u rd e  
oben  das ku ltisch e  H au s au fg ese tz t.

Die rätselhafte K rypta bei M itla  im Staate Oaxaca.
Sorgsam behandelte und fa s t messerscharf genau verlegte Stein­
blöcke um die inneren Kreuzform fü r  das Fürstengrab auf einem 
Hügel. Die Wände sind durch mäanderartig behandelte Bänder 
verziert. Aehnliches findet sich an verschiedenen Plätzen.

* * *
D iese r A ufsatz  w ar g e sch rieb en , als das schön e B u ch  

von  P rof. D r. W alte r L eh m a n n , B erlin , , ,A u s  den  P y ra m id e n ­
s tä tten  M exik os“ ersch ien . Ih m  s in d  d ie b e id en  o b ig en  A u f­
n ah m en  fü r  d iesen  B erich t e n tn o m m e n . P ro f. L e h m a n n  w ar 
jah re lan g  an  d en  A u sg ra b u n g e n  d o r t be te ilig t.

(F o r tse tz u n g  folgt.)
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Die Außenwände des Baues sind mit Schindeln 
verkleidet, die in heißes Karbolineum getaucht wa­
ren, ebenso das Dach. Im Innern ist fü r  die Her­
stellung der Zwischenwände und Isolierungen der 
hölzernen Decken Heraklith in reichlichem M aße  
angewendet.

J " ) e r Bau is t n ach  b e so n d eren  ä rz tlich en  G ru n d sä tz e n  g e b au t, die in  der 
fo rm - u n d  fa rb en freu d ig en  D u rc h fü h ru n g  n ic h t n u r  eine w illkürliche Z u ta t, 

so n d e rn  ein en  n o tw en d ig en  B estan d te il des ä rz tlic h -h e ilsam e n  E influsses geben  
w ollen . E inem  K in d e rh e im  d a rf  jen e  Poesie der freu n d lic h -sp ie le risch en  G e ­
sam tstim m u n g  im  b e so n d eren  M aße an haften . A u ß e rd e m  is t n o c h  die L age 
im  W ald fü r d iesen E in d ru ck  b e s tim m e n d  gew esen . D ie  konvex v o rg e b au c h te  
F o rm  m it den  v ie len  F e n s te rn  soll die ärz tliche  Id ee  ve rw irk lich en , das G e ­
b äu de  ganz in den S o n n en la u f  h ine in zu ste llen . D ie S ch la fräum e n eh m en  d a­
be i die süd östlich en  u n d  sü dw estlich en , die T ag e srä u m e  die sü d lic h e n  T e ile  
des Sektors ein . D ie N e b e n rä u m e  liegen  im  e in sp r in g e n d e n  W in k e l ; s ie  s ind  
d e r S on ne d ad u rch  z iem lich  en tzo g en . D ie  a u f diese W eise im m e rh in  etw as 
u ng ew ö h n lich e  F o rm  m ach t s ich  im  In n e rn  d u rc h  e in ige K o m p ro m isse  in  der 
G e s ta ltu n g  u nd  B e lich tu n g  der N e b en räu m e  u n d  im  A e u ß e rn  d u rc h  eine als 
geb uck elte  H aube d a rü b e r gezogene D a ch fo rm  b e m erk b a r. E s d a rf  gefrag t 
w erd en , ob die B efo lgung  d ieser ä rz tlic h en  T h e o r ie  g e g en ü b er e in e r  g e rad lin ig en  
H au sfo rm  so w esentliche V orte ile  h a t, daß sie die k o n stru k tiv e  K o m p liz ie ru n g  
des gesam ten  B aues au fw ieg t?
D as O b ergescho ß  u n te rsch e id e t sich  von dem  im  G ru n d r iß  d a rg e ste llten  E rd g e ­
schoß  n u r  d ad u rch , daß ü b e r  dem  Speisesaal zw ei k le inere  A u fe n th a lts räu m e  
lieg en . D abei e n tsp r ic h t die A n o rd n u n g  v on  je  zw ei R au m g ru p p en  in  zw ei 
G eschossen  der bedarfsw eisen  A u sscha ltu ng  von  R äu m e n  u n d  der n o tw e n ­
d ig en  T re n n u n g  n ach  A lte r u n d  G esch lech t d e r K in d e r . Im  an ste ig en d en  
G e länd e  w ird das U n terg esch o ß  d er Südseite  zu  e in em  vo llen  G escho ß .

A r c h . : P r o f .  A l f r e d  C a s t e l l i z ,  W ien .

Die Lage des Kinderheims im W ald entspricht dem besonderen Wunsch des A rztes, daß  
die K inder am besten unter natürlichen Bedingungen des Lebens in frischer L u ft gedeihen, 
und daß demgegenüber die raffinierten Einrichtungen der ärztlichen Maschinerie weniger 
wichtig sind. Die Tages- und Schlafräum e sind fü r  70 Kinder berechnet. A u f  eine be­
sondere farbige Behandlung des Hauses im Innern, ebenso a u f die farbige Ausgestaltung 
der äußeren Gesimse, Klappläden und Holzverkleidungen wurde besonderer W ert gelegt.

Das Kinderhaus 
in Bad Groß^Ullersdorf.
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Von der W ende 
im HotelsBauwesen.

\ V 7er b e ru f lic h  gezw ungen  is t, infolge von  R eisen  sein  ange-
n eh m es eigenes H e im  zu  v e rla ssen  u n d  jene K araw an sere ien  

d e r  N a c h b a rs ta a te n  au fzu su ch en , die s ich  G ran d  H o tels  
in te rn a tio n a le n  S tils  n en n en , d er b eo b ach te t, w elche grausam e 
W ende h ie r s ta ttg e fu n d en  ha t. D iese H o te ls  w aren  im  in te r ­
n a tio n a le n  H o te lie rv e re in  o rg an is ie rt, sie se tz te n  s ich  o ft aus 
T e ilb e tr ie b e n  zu sam m en , n äm lich  au ß e r aus d em  h o ch lo h n en d en  
V e rm ie tu n g sg esch äft fü r  Z im m er au ch  n o ch  o ft aus u m fan g re ich en  
E rz eu g e rb e tr ieb e n .

D e r  A u sb au  d e r E m p fan g sh a llen , Z im m e re in rich tu n g en , der 
e ig en tlich en  H o te ltech n ik , w ar, ob m an  nach  d e r Schw eiz, F ra n k ­
re ich , Ita lien , O este rre ich  u n d  d e m  B alkan  kom m t, e in st 
franzö sisch  o r ie n tie r t. D as w ar ab er m e ist m e h r sch ein b ar. 
V ie lm ehr h a t seit g e raum er Z e it das am erikan isch e  H o te lw esen  
E influß  a u f  das B auw esen  der L u x u s -H o te ls  g ehab t. D ie f ra n ­
zösische H o te l-B e trieb sw e ise  w ar ab er in so fe rn  beach ten sw ert, 
w eil F ran k re ich  sch o n  frü h ze itig  die h o h e  B edeu tun g  eines 
R eiselandes h a tte . F e rn e r  is t es r ich tig , daß an  den  großen  
V e rg n ü g u n g so rten  u n d  B ad es tä tte n  die H o te lb a u te n  in  ih re r  
in n e re n  E in r ic h tu n g  jah rz eh n te lan g  m it H ilfe  ih re r  A ufgeblasen­
h e it, m it ih re m  lü g n erisc h en  L uxus u n d  ih re r  fa lsch en  P rach t 
k e inem  an d e ren  Z w ecke z u  d ien en  sch ien en , als allen ih ren  
B esu ch ern  d a m it e in en  beson ders  h oh en  R ang , so eine A rt 
a r is to k ra tisch e  L a r v e 'z u  ve rle ih en . D em  L eb en sg en u ß  u n d  der 
Z e rs tre u u n g  u n d  auch d e r U n sittlic h k e it w u rd e  von diesen 
g ro ß en  H o te ls  von  F ran k re ich  au sg eh en d  V orsch ub  geleistet, 
weil alles zu sam m en  eine A u sb eu tu n g sq u e lle  w a r; es w arf d e r 
H o te l- In d u s tr ie  d ieser A rt zu m  T e il au ß ero rd en tlich  hohe 
D iv id en d en  als fe tte  B eu te  ab. D am it is t e igen tlich  schon ge­
sag t, w aru m  sich  solche Z u s tän d e  der G e ld sch rö p fu n g  von b e ­
s tim m ten  K lassen  von R eisen den  n ic h t a u f  die D au er a u f­
re c h te rh a lte n  k o n n ten .

Z u le tz t  e rsch ien  n o c h  e inm al in  F ran k re ich  infolge des 
G o ld stro m es d e r R ep ara tio n en  eine b eso n ders  geile H o chb lü te  
im  H o telw esen . M a n  su ch te  fö rm lich  n ach  solchen R affin iert­
h e ite n , die im stan d e  w aren , irg en d e in e m  an d eren  K o n k u rren ten  
die R eisek un dschaft w eg zu sch n ap p en . D ie  v ielen  gesunden, 
a b e r  b esch eidenen  H o te ls  kam en  g e g en ü b er d ie sen  au fg ep lu ste rten  
U n te rn e h m e n  seh r ins H in te r tre ffe n . M an ch e  H o te ls  ersch ienen  
als w ahre R esid en zen  d e r  re ich ste n  S no bs d e r W elt.

I n  d iesem  ganzen  L u x u s -H o te l­
w esen h a t es einen  B ru ch  gegeben.
E ine g ru n d sä tz lic h e  A e n d eru n g  in  den  
W eltre ise -G ew o h n h e iten  b e re ite t s ich  
v o r. A n  u n d  fü r  s ich  is t d er m ü h elo se  
R e ich tu m  d e z im ie rt w o rden . A b er 
auch , w en n  er b e s teh en  g eb lieb en  w äre, 
w äre d ie A e n d eru n g  gekom m en . Viele 
re ich e  L e u te  m ö ch ten  sich  n ic h t b lo ß ­
ste llen  la ssen ; d ie m it g ro ß en  N am en  
p ro tze n d e n  H o te llis ten  w aren  n ä m lich  
au ch  V eran lassu ng  fü r  das A u ftre te n  
von  H o ch s tap le rn  b e id erle i G esch lech ts  
g ew orden . D ie  Z ah l d er H o te ld ieb e  
h a tte  s ich  v e rm e h rt. D ie  G röß e d er 
H o te ls  b rac h te  es m it s ich , daß w irk ­
lich  v o rn eh m e  L eu te  den  an d eren , die 
n u r  V o rn eh m h e it kop ie rten , aus d em  
W ege g eh en  w o llten . D azu  kom m t, daß 
das u m sich g re ifen d e  B esteh en  der R eise- 
g e se lls c h a f tte n u n d „ P a u sc h a lre is e n d e n cc, 
es in  ke inem  F alle  d u ld e t, daß ih re  
S c h u tz b e fo h le n e n  in  irg en d w e lc h en  
A u fe n th a ltso rten , ob n a h  o d e r  fe rn , 
von gew issen H y ä n e n  d e r H o te lin d u s tr ie  
n a ch  a llen  K rä f te n  g e sch rö p ft w e rd en .

Hotel Royal Monceau, nächst Champs Elisée in Paris.
G ilt als modernste Pariser Anlage, hoteltechnisch mustergültig 
gruppiert: Salonappartements, Bäder, reichlich Schrankein­
bauten. Große, lärmabschaltende Vorräume.

I

Hotel M ar- 
tinez in 
Cannes.
Das Zentrum  
mit Rund­
treppe, neben 
die W inkel­
achse des 
Hauses ge­
legt,und A u f­
züge, großer 
Bäderanlage 
mit getrenn­
ten Klosetts. 
Viel W and­
schränke.

Hotel Royal in S t. M oritz.
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B ish er aber w ar es so gew esen , daß 
irgendein  d u rch  h o h e  P ro v is io n en  am  
S ch röpfen  b e te ilig te r  H o te l-E m p fa n g s ­
m ensch den R e isen d en  m it V o rlie b e  d ie 
teu ren  W ohnungen  a u fn ö tig te , n ä m lic h , 
um  m öglichst w enige L e e r ta g e  f ü r  se ine  
A u fs ich tsra tvo rs itzend en  n a ch zu w e isen .

A n e in ig en  B eisp ie len  so llen  d ie  
Feh ler gezeigt w e rd en , d ie  d azu  b e i­
getragen haben , d ie fe tte  R e n te n ­
quetsche der g ro ß en  H o te ls  m it ih re m  
zah lre ich en  b e tre ß te n  P e rso n a l t ie f  h e r ­
u n te rzu b rin g en . Z u n ä c h s t w ar es die 
S pekulation  au f d ie v e rw ö h n te n  L u x u s  - 
m enschen , d ie ü b e ra ll a u f tra t .  D e m ­
en tsp rechen d  e rh ie lten  die G r u n d r i ß -  
A n la g e n  viel z u  te u re  re p rä se n ta tiv e  
E inzelheiten , u m  den  g rö ß te n  S ch e in  
der „N o b lesse“  z u  w ah ren . D ie  a n g e b ­
lich  v o rb ild lich en  fra n zö sisch e n  H ä u se r 
in te rna tiona len  S tils h a b en  alle zu  g roße 
Hallen, fab e lh a fte  T re p p e n h ä u s e r , die 
obendrein  n e b en  d em  A u fz u g  n u r  s eh r 
wenig b e n u tz t  w e rd en . E s  h a n d e lt s ich  
dabei m eh r u m  das P a rad es tü ck  des 
Hauses. D ie  e in ze ln e n  S tockw erk e  e n t ­
hielten d ie v ie le n ,,S a lo n -A p p a r te m e n ts “  
m it dick au fg e k leb ten  G o ld le is te n  u n d  
unw ahren  d e k o ra tiv e n  K a m in en  m it den  
b ekann ten  n a c h g e m a c h te n  B irk en  sch e i­
ten  aus em aillebem altem  B lech . A u ch  
gab es n u r  G ro ß -S p ie g e l m it te u re m  
rosa Reflex, die au ch  d e n  G e s ic h te rn  
m it L e ich en fa rb e  ih re  p lö tz lic h  a u f­
geblühte fab e lh a fte  V irilitä t v o rsc h w in ­
delte. Alle Z im m er e rh ie lte n  B ad, W C  
apart, K a lt-  u n d  W arm w asse r, L ic h t ­
signalan lagen .

Das P a rise r  B e isp ie l, R o y a l-M o n c e a u -H o te l,  d ich t an  den 
C ham p s-E lisée , ze ig t sch o n  an  d e r  d u rc h g e h e n d e n  A n o rd n u n g  von  
d o p pe lbe ttigen  Z im m e rn  u n d  S a lo ns , d a ß  es n ic h t a u f  re isen d e  
K aufleu te , so n d e rn  a u f  V e rg n ü g u n g s re ise n d e  m it lä n g e re r  A u f­
e n th a ltsd au e r z u g e s c h n itte n  is t .  A lle se ine  Z im m e r s in d  von d en  
K o rrido ren  d u rc h  b e so n d e re , lä rm a b sc h a lte n d e  ge räu m ig e  V e sti­
büle ab gesch lo ssen , alle Z im m e r h a b en  h ie r  g roßes B ad u n d  
eigene T o ile t te , an  g u t b e le u c h te n d e n  u n d  e n tlü f te n d e n  k le inen  
L ich th ö fe n  (co u re tte s )  g e leg en . B each tlich  s in d  a u ß e rd em  die 
sehr g ro ßen  S c h ra n k e in b a u te n  u n d  d e re n  iso lie ren d e  L age
zw ischen S ch la fz im m er u n d  B ad.

A u f d e rse lb e n  h o h e n  S tu fe  s teh en  au ch  die H o te ls  d e r  M o de- 
und  L u x u s b ä d e r  an  d e r  C ôte d ’A z u r. D e r  E ta g e n p la n  des H o te ls  
M iram are an  d e r  P ro m e n a d e  de la  C ro ise tte  in  C an nes  ze ig t 
dasselbe in te rn a tio n a l g e p rä g te  B ild , n u r  daß die „ C o u re t te s “  
etwas k le in e r  s in d , d ie  B ä d e r  jed o ch  n o c h  re ic h lic h e r  in  den  
A bm essungen , so daß  d ie  T ie fe  d e r  d ie sen  u n d  d en  K lo se tts  v o r­
ge lagerten  K o rr id o re  fa s t d ie jen ig e  d e r  Z im m e rtie fe  e rre ic h t, 
w o d urch  s ich  das K u b ik m e te r  u m b a u te n  R au m es  e rh e b lic h  s te ig e r t.

H o te l M a r tin e z , C an n e s , i s t  d e rse lb e  T y p , d o c h  r ä u m lic h  
n ich t so g ro ß zü g ig , da aus ä lte re r  Z e it s ta m m e n d . S e h r  a p a r t is t 
bei d iesem  H o te l ab e r  L ag e  u n d  F o rm  des H a u p ttre p p e n h a u s e s , 
das in  d e n  g ra d lin ig e n  R h y th m u s  d e r K o rr id o re  e in e  w eiche , b e ­
wegte L in ie  b r in g t. W eite r  a n  d e r  C ô te , n ach  S t.  T ro p e z  zu , das 
G o lf-H o te l de B eau v a llo n , e in  n ic h t  g ro ß e r, v o rn e h m e r H o te lb au  m it 
in te re ssan te m , d e r sü d lic h e n  S on ne d u rc h  v o rg e lag e rte  V e ra n d en  u n d  
P ergo len  g e re c h t w e rd e n d e n  G ru n d r iß  u n d  ü b e ra u s  w irku n gsv o lle r 
F assad e , w e lch e  d ie in  d ie se r  G e g e n d  n o c h  e rh a lte n e  m a u risch e  
N o te  a n k lin g e n  lä ß t .  E s  is t  das W erk  eines G e n fe r  A rc h ite k te n  
P arise r S ch u le , d e r in  F ra n k re ic h  u n d  in  d e r  S chw eiz B a u te n  sch u f.

N a c h  d e r  a n d e re n  S eite  d e r  C ô te  h in , n a c h  N iz za  u n d  M o n te - 
C arlo z u , wo m a n , u n a b h ä n g ig  v o n  so m m e rlic h e r  R e isesa ison , 
J a h re s b e tr ie b e  h a t,  w e rd e n  d ie  H o te ls  im m e r  m e h r z u  r ie sen -

Golf-Hotel in Beauvallon.
Gilt als kleine, aber vornehm durchgebildete Hotelanlage. Fabelhafte Halle m it Bühne im 
Hintergrund. Stockwerksgrundriß-Salon-Appartements m it nach dem Meere zu  vorge­
lagerten Terrassen. Bäder mit Toiletten nicht an Lichthöfen, sondern m it Außenlicht.

Grand H otel in B iarritz.

Zentrum der Hotelanlage mit Haupttreppe und Aufzügen. Zimmer 
m it dazwischengeschalteten Salons und Fenstertüren m it schmalem 
A ustritt. Große Bäderanlagen an besonderen Korridoren und ge­
trennt von W C.

h a fte n  A n lag en  sü ß en  G e sc h m ac k es  in m it te n  h e rr l ic h s te r  G a rte n ­
an lagen , h a t te  d och  d iese G e g en d  sch o n  B ed eu tu n g  u n d  Z u g k ra ft, 
ehe R eisen  e in e  au ch  b ü rg e r lic h e  G e w o h n h e it w u rd e . T ro tz d e m  
fe h lt ge rad e  d ie sen  etw as, wras der d e u tsc h e  B esu cher im m er 
w ieder em p fin d e t, das is t e in  in d iv id u e lle r  E in sch lag , eine 
p e rsö n lic h e  N o te , die s ich  n o c h  b e i u n s e re n  d e u tsc h e n  G ro ß ­
h o te ls  b is h e r  z u  e rh a lte n  g e w u ß t h a t. D ie  I n te m a tio n a li tä t  w ar 
d rü b e n  D e k o r d e r  A u sb e u tu n g . F . O . G o y .
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I n  A n le h n u n g  an  d ie ö rtlich e  B a u fo rm -U e b e r lie fe ru n g  soll 
das E in fa m ilie n h a u s  d en  genau  b e s tim m te n  W o h n u n g sb e d ü rf­
n issen  e in e r  sech sk ö p fig en  F am ilie  d ien en . D as ganze H aus 
w urd e voll u n te rk e lle r t .  D as H e re in z ie h e n  von m ö g l i c h s t  
v ie l  L i c h t  in  d e n  k o m b in ie r te n  W o h n ra u m  is t g eg eb en  d u rch  
d ie A u ss ic h t a u f  d e n  s c h ö n e n  B a u m g a rte n . D ie  E in te ilu n g  des 
O bergescho sses e rh ie lt a u f  b e so n d e re n  W u n sc h  des B au h e rrn  
d ie g eze ig te , etw as m ilitä r is c h  straffe  In n e n e in r ic h tu n g . Sollte 
bei d e r  B e n u tz u n g  d e r  S ch la fz im m e r d o ch  e inm al e in  W echsel 
e rw ü n s c h t  se in , so  k ö n n e n  o h n e  w e ite res  d ie  b e id en  am  A ltan  
l ieg en d e n  R äu m e  v e rta u sc h t w e rd en . E s  w ar jed o ch  der W u n sch  
des B a u h e rrn , d e n  K in d e rn  d ie  b e sse ren  Z im m e r e in z u rä u m e n ,

n u r

eine U n e ig e n n ü tz ig k e it ,  d ie von v ie len  M e n sc h e n  n ic h t v e r­
s tan d e n  w e rd en  w ird . Bei d e r B e sc h rä n k th e it des R au m es  u n d  
der re la tiv  h o h en  Z ah l d e r F a m ilie n m itg lie d e r  w u rd e n  viele 
W a n d sc h ra n k -E in b a u te n  v o rg en o m m en . D as B ad  e rh ie lt 
e ine  S itzb ad e w an n e .
K o s t e n ü b e r s c h l a g  :

U m b a u te r  R a u m  532 cb m  
K o ste n  p ro  cb m  u m b a u te n  R aum es 25 R M .
z u sa m m e n : 532 X 25 
Z u sch lag  fü r  d e n  A ltan  
G e sa m tb a u k o s te n :

13 3 00 ,—  R M .
44°>—  »

13 7 40 ,—  R M .

E i n f a m i l i e n h a u s  f ü r  6 P e r s o n e n . A r c h . :  P r o f .  W a l t e r  E v e r s ,  H i l d e s h e i m .
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B A U T E C H N I K
D ie w asserd ich te  B ack stein fassad e
g e h ö rt a n sch e in e n d  z u  d en  D in g en , an  
d e n en  s ich  die tech n isch e  E rfind un gsw eise  
zu  v e rjü n g en  such t. E s  e rsch e in en  jäh rlich  
n eu e  V orsch läge, w o nach  der B au fachm an n  
d em  B a u h e rrn  o d e r H a u sb es itz e r  R a t 
e r te ile n  soll. N u n  is t die n o rd d eu tsch e  
B ackste in bauw eise , b e rü h m t d u rch  ih re  
alten , h e rr lic h  e rh a lten en  B eisp iele , kein 
B ew eis fü r  H a ltb a rk e it von  F assaden  
n e u e r e r  B au ten , w enn  das F assad en ­
m a teria l n ic h t ho ch w ertig  ist. N a m en tlic h  
in  B ezirken , wo sta rk e r S ch lagregen , ab er 
w enig  heftige s tarke W inde sind , w ird  das in  
d e r M au e r s itzend e W asser n ic h t d u rc h  ein en  
A n str ich  v e rtr ieb en . Im m e r  w ird  h ie r 
w ieder m it M ate ria l p ro b ie rt, das u n z u ­
län g lich  ist. D azu  g eh ö rt z. B. W asser­
glas. E s h a fte t sch lech t a u f  B ackstein . 
I n  V e rb in d u n g  m it F a rb e n  m u ß  e rs t die 
F läche  g u t v o rb e re ite t w erd en . D a n n  is t 
W asserg las du rch lässig  u n d  löslich . N e u e r­
dings is t E n k a u s tin  v o rte ilh a ft in  G e b rau ch  
gekom m en . E s e rfü llt die A ufgabe der 
W asserfestigke it in  h o h em  G rad e . N a ch  
ä lte rem  V erfah ren  n ah m  m an oft K o h len ­
w asserstoffe in  L ö su n g  o d e r E m u ls io n . 
I n  d iesem  F alle  m u ß  jed och  vo n  dem  M ale r 
eine ab so lu te  G a ran tie  v e rlan g t w erden . 
F lüssiges B ienenw achs is t zw ar von  bessere r 
W irk u n g , ab er z u  teu e r. M an ch e  an d ere  
A n strich e , die em p fo h len  w erd en , m üssen  
v o rh e r fach m än n isch  g e p rü ft w erd en , ob 
sie s ich  m it dem  to tg e b ra n n te n  Z iege l­
s te in  zu  e in em  n eu en  S ch u tzfilm  v e r­
ein igen . W as die L e in ö lü b erzü g e  be trifft, 
so hab en  sie eine H a ltb a rk e it von  vier 
Jah ren . D as S te in m ate ria l w ird  d a d u rch  
d u n k le r. Im  ganzen  g eno m m en  m uß  
eine feu ch te  M au e r e rs t g u t au sge tro ckn e t 
w erd en , ehe ein  h a ltb a re r  A n str ich  m ög­
lich  ist. W irk lich  d a u e rn d e n  S ch u tz 
g ew äh rt keines d e r  g en an n ten  M itte l;  
m it d e r N o tw en d ig k e it e in er E rn e u e ru n g  
is t im m e r zu  rech n en . W ann  diese nö tig  
w ird , h ä n g t ab von  d e r W id ers ta n d sk ra ft 
u n d  B eschaffenh eit d e r S te in e . W eiche 
S te in e  saugen  viel m e h r ein, beson ders  
vom  he iß en  L e in ö l, als h a rte  S teine. D ie 
S ch u tzsch ic h t w ird  also au f w eichem  
M ateria l d icker u n d  d ic h te r  u n d  m ü ß te  
desha lb  au ch  h a ltb a re r  sein. Paraffin , 
W achs u n d  äh n lich e  S toffe geb en  in fo lge  
d e r V e rw itte ru n g  sp rö d e , m e ist rissige 
S ch ich ten , a u f  d en en  e in  n e u e r A u ftrag , 
gleichviel w elcher A rt, sch lech ten  H a lt 
findet. L au te n sc h läg e r.
Was ist „gold enes L ich t“ ?

A u f dem  gro ßen  G eb ie te  der L ic h t­
w irtschaft is t le tz th in  eine ep ochem ach ende 
E rfin d u n g  geglück t. E s is t h ie r näm lich  
das W u n d e r v e rw irk lich t w o rd en , eine 
L ich tqu e lle  zu  schaffen, die ebensoviel 
L ich t wie die bekann te G lü h lam p e  herg ib t, 
dies jed och  bei e in em  S tro m v erb rau ch , der 
n u r etw a ein  F ün fte l bis ein  D ritte l des­
jenigen der en tsp rec h en d en  G lü h lam p en ­
a rt b e träg t. D ieses n e u a rtig e , goldgelb 
s trah lend e N a triu m d am p flich t, sym bolisch  
als „go ld en es  L ic h t“  b eze ich n e t, is t zu  
d e r heu te  w irtsch a ftlich sten  L ich tq u e lle  der 
G egenw art gew orden . Seine V e rw en d b ar­
k e it is t n ah ezu  un iv erse ll. N ic h t n u r  au f 
d em  G eb ie te  d e r L ich trek lam etech n ik , z u r  
B eleu ch tu ng  von S traß en , A u to b ah n en , von 
F a b r ik -  u n d  In d u s triean lag en , von K an ä len , 
S ch leusen  usw . w ird  es b ere its  m it E rfo lg  
an gew end e t, au ch  z u r U n te rm a lu n g  u n d  
A n strah lu n g  von  G e b äu d en  u n d  F assaden  
d u rch  F lu tlic h t ha t es seine V erw end u ng  
u n te r  Beweis g e s te llt , u n d  is t die w eit- 
trag en d e  B ed eu tu n g  dieses n eu a rtig en

U N D  A R B E I
O sram -L ich te s  im  fo r tsc h re iten d en  Z e it­
a lte r der T ech n ik  n ic h t a b z u se h e n !

U n se r B ild  ze ig t, w ie A rch itek tu ren  u n d  
P lastiken  im  n eu en  B eleu ch tu n g sw u n d e r 
ein en  reizvollen  Effekt e rg eb en  u n d  a u f 
den  B eschauer ih re  e in drin g liche  W irk u ng  
n ich t verfeh len . In g . F r i t z  H . W . L o e w e .
U eb er leich t h erzu ste llen d e, p rak tische  Schorn stein köp fe im  B erglan d .

D ie A nlage des S ch o rn ste in s  sp ie lt 
n ic h t n u r  im  G ru n d - , so n d e rn  au ch  im  
A u friß  eines B auw erkes eine n ic h t zu  
u n te rsch ä tze n d e  R olle. N ach  a lte r E r ­
fa h ru n g  w ird  der K am in  im  G ru n d r iß  
m ög lichst in  oder nahe  an  M itte  des B au ­
w erkes errich te t. D u rc h  solche L age 
w e rd en  die K am in w änd e  in  m ög lichst 
g le ich b le ib en d er T e m p e ra tu r  g eh a lten , im  
A u friß  ab er e rsche in t d e r K am in  an  m ög­
lich st h ö ch ste r D achste lle . N im m t m an  
noch  au f  die h a u p tsäch lich  h e rrsch en d e  
W in d rich tu n g  B edach t, so is t  die K a m in ­
an lage rich tig . A u f den  D a ch b ö d en  alte r 
B auw erke sehen  w ir K am in e , o ft in  zw ei- 
u n d  m eh rfach e r V e rk u p p lu n g  in  die N ä h e  
h o h e r D a ch p u n k te  u n d  m eist g le ichze itig  
a u f  die v o rh e rrsch e n d e  W in d rich tu n g sse ite  
g e sch lep p t. W en n  d en n o ch  alte  K a m in ­
an lagen  n ic h t voll b e fried ig ten , lag  dies an  
ü b e rg ro ß e r  L ich te -A b m essu n g  (von in n e n  
b e ste ig b ar, R äuch eran lag en ), an  ü b e r­
tr ie b e n e r  V e rk u p p lu n g s- u n d  S ch räg ­
z ie h u n g sm a n ie r  u n d  deren  F o lg en , w eshalb  
m it R ech t h ie r b au p o lize ilich  eingegriffen  
w urde .

Im  F lac h lan d  h in z ieh en d e  W in d ­
s trö m e k ö n n en  d u rch  d o r t m äßig  au f­
tre te n d e  H in d ern isse , wie le ich te  B o d en ­
e rh e b u n g e n , m äßige G e län d e e in sch n itte , 
eine V e rä n d eru n g  e rle id en , d e ren  n u n ­
m eh rig e r A u fp ra ll a u f  b ew oh n te  G e b ie te  zu  
K am in zu g s tö ru n g en  V eran lassu n g  g eb en  
k ön nen . W esen tlich e  K ra f tv e rä n d e ru n g e n  im  z ie h en d en  W ind fe ld  ru fe n  jed o ch  hohe 
B erg k etten , also das G eb irge  u n d  au ch  
das M ee r hervo r. I s t  es im  e rs te ren  
F a ll d e r W id e rs ta n d  des B erg k e tte n ­
m assives m it in  so lchen  H ö h e n  s ich  jäh 
ä n d e rn d e r  T e m p e ra tu r ,  die b e id e  z u m  
A u fste ig en  bzw . zu m  A b fa llen  d e r W in d ­
m assen  zw ingen , so is t es b e im  M eer 
d e r  Z u sam m en sto ß  au sg esp ro ch en  jäh er 
T e m p e ra tu re n . In  b e id en  F ä llen  w erd en  
starke  W in d k rä fte  au sgelöst. Bei G e fa h r 
so lcher n ah en d en  W in d k rä fte  w e rd en  z. B.

S V E R F A H R E N
in  b e w o h n te n  sch w eizerisch en  G e b irg s ­
tä le rn  o h n e  V e rzu g  e tw aige F e u e r  aus 
ih re n  B re n n s tä tte n  ge rissen  u n d  g e lö sch t, 
w eil d ie G e fa h r der in  d ie  K a m in e  s tü rz e n ­
d e n  W in d e  n ic h t se lten  z u  B rä n d e n  fü h r te . 
U m  d en  e rs tem  A n p ra ll so lch e r W in d e  zu  
b eg egn en , sie am  W e ite rs to ß e n  in  d er 
K a m in rö h re  z u  schw ächen , e rfan d  m an  
h ie rz u  geeig ne te  K a m in k o p fk o n s tru k tio n e n , 
die s ich  au ch  im  F lac h lan d e  als w irk u n g s­
volle r Z u g re g u la to r  b e w äh rten . D e r  nahe 
d em  m ö g lich s t h ö c h s te n  D a c h p u n k t ge­
fü h r te  K a m in  w ird  d o r t e tw a n o c h  %  m  
h o c h g e fü h rt. D e r  b is d a h in  sen k rech te  
K a m in m a u e rk u b u s  v e rjü n g t s ich  n u n  n ach  
o b en  u m  ein  le ich tes , so daß  sich  auch 
die K a m in lich te  etw as n a ch  d o r th in  v e r­
en g ert. D ie  H ö h e  dieses V e re n g eru n g s­
m aß es b e trä g t e tw a 60— 70 cm , a u f  diese 
E n d ig u n g  leg t s ich  d ie n o rm a le  A b d eck ­
p la tte . V o n  d ie se r aus se tz t s ich  ein 
ru n d e s  T o n ro h r  in  K a m in q u e rsc h n itt­
ö ffnung  n ach  o b en  als n u n  en d ig en d er 
K a m in  fo rt. A u f  d e n  v ie r S e ite n  des 
K am in sch räg te ile s  u n te r  d e r  A b d eck p la tte  
w e rd en  n u n  F irs tz ieg e l m it ab g en o m m en e r 
N ase  u n te r  e in em  W inkel v o n  n ic h t u n te r  
45 u n d  n ic h t ü b e r  60 G ra d  sch räg  nach  
o b e n  v on  K a m in w a n d a u ß e n -  z u r  K a m in ­
w an d in n en fläch e  e in g em a u e rt. D as  kon i­
sche L än g s - bzw . Q u e rsc h n ittsö ffn u n g s­
p rofil d e r F irs tz ieg e l m u ß  als vo lle r K anal 
offen sein. Je  n ach  G rö ß e  des K a m in q u e r­
sch n itte s  w e rd en  m e h re re  so lch e r sch räg  
e in g em a u e rte r  F irs tz ieg e l an g eo rd n e t. Im  
a llg em ein en  h a b en  sich  p ro  K a m in se ite  drei 
so lch e r Z iegel b e w ä h rt (je zw ei n eb en -, 
d e r d r itte  d a rü b e rlieg e n d , D re ip a ß a r t) .

D E U T S C H E  B A U H Ü T T E  1934

r  T, f. f. r  r  f , J. j, f.

A ls B eo b ach tu n g  e rgab  sich  an  W in d ­
ta g e n : s tieß  d e r W in d  v o n  o b en  in  den  
K a m in , so w u rd e  er, h a u p tk rä f tl ic h  v e r­
pu fft, d u rc h  d ie S ch räg k an ä le  n a ch  au ß en  
a b g e fü h r t  (R a u c h fa h n e n !) ;  kam  d e r W in d ­
s to ß  se itlich , so s tieß  d e r  R a u c h  kräftig  
an  d e r K a m in e n d ig u n g  n ach  o b e n  aus, 
zog d ie R au ch säu le  im  K a m in  nach . D a  
b e k an n tlich  se lten  W in d s tille  h e rrsc h t, 
k o n n te  au ch  bei s ta rk e r  S o n n e n b e s tra h lu n g  
(in  das K a m in in n e re )  e in e  Z u g s tö ru n g  n ic h t 
e in tre te n . D ie  v ie lle ich t b e fü rc h te te  k o n i­
sche K a m in q u e rsc h n itts e in e n g u n g  n ach  
o b e n  b ra c h te  k e in en  N a ch te il, m an  k a n n  sie 
sogar als V o rte il an sp re c h e n , da d ie au f­
s te ig en d e  D re h b e w e g u n g  des R auch es  
n ach  o b e n  v e rg e sc h w in d ig t w ird .

D ie  K o s te n  e in e s  so lch en  K am in k o p fes  
s in d  n o rm a l, e r k a n n  n a tü r l ic h  a u c h  a u f  
sch o n  b e s te h e n d e m  B auw erk  a n g e b ra c h t 
w erd en ._______________ T h u r n ,  M ü n c h e n .
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